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Ser jugoslawische Saft
Der Staatsbesuch des Prinzregeuten Paul

vüir Jugoslawien ist nicht nur ein Höflichkeits¬
akt, er ist darüber hinaus ein politisches
Freiguts  von grosser Bedeutung. Prmz-
regcnt Paul hat in den fast fünf Jahren , in
denen er die Regentschaft führt, in von Jahr
zu Jahr wachsendem Maße sich als ein
Itaatsoberhaupt  bewährt , der sich das
Vertrauen der im jugoslawischen Staat ver¬
eint lebenden Völker ebenso erworben hat, wie
die große Hochachtung, die ihm überall im Aus¬
lände entgegengebrachtwird.

Die Regentschaft, die Prinz Paul überneh¬
men mußte, stand innen- wie außenpolitisch bor
erchen und nicht immer leichten Aufgaben.
Da war innenpolitisch das noch ungeklärte Ver¬
hältnis zu den Kroaten,  aber auch das nicht
weniger ungeklärte außenpolitische Verhältnis
zn den Nachbarländern Italien und Ungarn.
MMkreick), das sich einmal nngemaßt hatte, so
etwas wie der Schirmherr  über Südost¬
ruropa und den Balkan zu sein, um als Ge¬
genleistung dafür ein Vasallenverhältnis vor
allem der Staaten der Kleinen Entente zu for¬
dern, hat gerade durch diese Politik dazu beige-
tmgen, die Lage Jugoslawiens zu erschweren.

Gibt es überhaupt etwas Widersinnigeres
als eine Politik, von den Staaten in Osteuropa
zu verlangen, sie sollten ihre lebenswichtigen
Interessen nicht selbst gemäß ihrer geopolitischen
Lage ordnen, sondern eine Haltung ans sich
nehmen, die dieser Lage in jeder Hinsicht ent¬
gegengesetzt  war ? Was haben sich die west¬
lichen Demokratien jemals darum gekümmert,
wie es wirtschaftlich und finanziell im Do¬
nau raum  aussieht ? Denn weder Frankreich
noch England haben wirklich ein ernstes In¬
teresse an der Wohlfahrt der Donau- und Äal-
kanländer. So war es schon immer, so wird es
auch immer bleiben. Denn weder Frankreich
»och England können Osteuropa, insbesondere
aber Jugoslawien auf die Dauer ein Interesse
bieten, das dem Lebenswillen und Lcbcnsraum
der Donauländer gerecht wird.

Als Prinzregent Paul die Regentschaft über¬
nahm, wurde von der Genfer Liga  aus
daran herumgedoktert, mit Hilfe von Wirt-
schasts- und F-inauzkonserenzen die erheblichen
Schwierigkeiteil der Balkanländer zu überwin¬
den. Wie zu erwarten, ist nicht viel dabei her-
Wsgekommen, was Jugoslawien auch sofort
erkannt hatte, weshalb eS unter Führung des
Brinzregenten und einsichtsvoller und kluger
Staatsmänner dazu überging, sich selbst  so
Politisch einzuordnen, wie das seinen lebens¬
wichtigen Interessen angemessen war und ist.

So war der Brückenschlag zn Deuts ch-
land  bald hergcstellt, so daß Generalfeldmar¬
schall Gör i.n g . der schon bald nach der Macht¬
ergreifung wiederholt Jugoslawien und den
Balkan aussnchte, sehr wertvolle Verbindungen
siir daS Reich Herstellen konnte. In der aus¬
ländischen Presse ist das wiederholt berichtet
>md anerkannt worden, mit einem deutlich
spürbaren Gefühl des Neides sogar, insofern
bmzngefügt wurde, das Deutsche Reich besäße
ist dem Generalfeldmarschalleinen Reprä¬
sentanten  allerersten Ranges. Nicht nur
das Verhältnis zu Deutschland ordnete sich so
cm. daß es sich für beide Länder immer bester
mid günstiger entwickelte, es kam auch zu,einer
Neuordnung gegenüber Italien  und später
auch gegen Ungar n.

Die Verständigung zwischen Italien und
Jugoslawien, an der Prinzregent Paul rm
Rahmen seiner verfassungsmäßigen Stellung
entscheidend teilgenommen hat, hat eines sehr
dicken Strich durch die Versailler Rechnung
gemacht. Nicht weniger ist der Strich, der auch
durch das von der 'Versailler Politik zunächst
erzwungene Verhältnis zwischen Jugoslawien
Md Ungarn gemacht worden ist. Dies Ver¬
hältnis war so schlecht, daß nach der abscheu¬
lichen Untat der Ermordung König Alexander

m Frankreich im jugoslawischen Volk ein Un¬
wille entstand, der sich in Demonstratro-
ilen offenbarte, die sich scharf gegen Ungarn
richteten. Auch hier sind die Reibungsflächen
Metragen, die Gegensätze übervrückt worden,
die nach dem Willen der Genfer Einpeitscher
dauernden Bestand haben sollten.

Was aber die Hauptsache ist, ans der politi-
Mi Verständigung hat sich vor allem in Hin-
>cht ans das Deutsche Reich eine wirtschaftliche
Md handelspolitische Zusammenarbeit ent¬wickelt, mit der beide Länder Volt zufrieden
wm können. Das deutsche Volk bringt dem
Snzregenteii Paul herzliche Sympathien
Mt nur deshalb entgegen, weil er das Staats-
Mrhaupt eines befreundeten Landes ist, son-
N-w weil er eine Persönlichkeit darstellt, die
uaatsniäniiisch und menschlich der Hochachtung
»na Verehrung sicher ist.

VreNrarh beim Führet
Berlin, 1. Juni . Der Reichsprot«
ohrnen und Mähren, Reichsminister

... M « t h wurde heute mittag bom
längeren Besprechung empfa

Feierlicher Empfang-es Vrimregenlenpaars
Herzliche Begrüßung durch den Führer — Unter dem Jubel der Berliner zum Schloß Bellevue

Berlin, 1. Juni . Prinzregent Paul  und Prinzessin Olga  von Jugoslawien
trafen in ihrem Sonderzug um 15.3« Uhr auf dem Lehrter Bahnhof
in der Neichshauptstadt ein. Der Führer,  in Begleitung von Ministerpräsident
GcncralfeldmarschaÜ Göring  und Frau Gör ing,  sowie von Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbcntrop,  begrüßte die jugoslawischen Gäste herz-
lichst auf dem Bahnsteig des mit den Fahnen beider Nationen ausgeschmücktenBahnhofs.

Als »ach dem Empfang das Prinzregentenpaar, begleitet von« Führer und
Frau Göring, auf dem Bahnhofsvorplatz  erschien, begrüßte es ein Sturm
des Jubels,  der Sen Gästen des Führers zeigte, wie herzlich sie die Berliner
und mit ihnen die Bevölkerung Grotzdeutschlands willkommen heißen,
was auch auf der Fahrt zum Schloß Bellevue immer wieder durch freudige
Kundgebungen der Berliner zum Ausdruck kam.

Gegen 15 Uhr ist der Aufmarsch  der Ber¬
liner Werktätigen Bevölkerung zum Empfang
^hrer Königlichen Hoheiten Prinzregent Paul
mrd Prinzessin Olga voll Jugoslawien im we-
sentlnhen beendet.  Im weiten Umkreis um
den Lehrter Bahnhof und in den Zufahrts¬
straßen zum Schloß Bellevue stauen sich hinter
den spalicrüildenden Formationen Hundert¬
tausende von Berlinern zu undurchdringlichenMauern.

Als um 15.15 Uhr mehrere Geschwader
der stolzen deutschen Luftwaffe  über der
Reichshauptstadtkreuzten, fliegen die Arme
empor, und ungezählte kleine Fähnchen werden
grüßend zum Himmel geschwenkt.

Punkt 15.30 Uhr kündet Helles Fanfaren¬
geschmetter auS der Bahnhofshalle das Ein¬
treffen des Sonöerzuges mit den hohen Gästen.

Wenige Minuten später erscheint der Führer
mit dem Prinzregenten Paul an seiner Rech¬
te» vor dem Bahnhofsportal. Brandender
Jubel  schlägt ihnen entgegen. Tausende von
Papierfähnchen in de» Farben der beiden be¬
freundeten Nationen werden grüßend ge¬
schwenkt, der Präsentier mar  sch klingt
auf, der Stadtkommandant von Berlin, Gene¬
ralmajor Seifert,  meldet das angetretene
Ehrenbataillon. Dann schreite» Prinz¬
regent Paul und Ser Führer  unter den
Klängen der jugoslawischen und Ser deutschen
Nationalhymnen die Front der drei Ehren¬
kompanien ab.

Inzwischen hat Ihre Kgl. Hoheit Prinzessin
Olga  von Jugoslawien, geleitet von Frau
Eninch Göring,  vor dem Eingangsportal ge¬
meinsam mit Frau Göring  im Wagen
Platz genommen. Dann folgen der jugoslawi¬
sche Außenminister und der jugoslawische Hos-
minister, begleitet von Generalfeldmarschall
Göring und Neichsaußenminister von Ribben-
trop.

Nachdem die hohen Gäste die Front des
Ehrenbataillons abgeschritten haben, hält das
fürstliche Paar unter dem begeisterten Jubel
der Berliner Bevölkerung seinen Einzug in die
festliche Stadt.

Triumphale Fahrt
durch die festliche Reichshauptstadt

Sofort nach den Feierlichkeiten am Lehrter-
Bahnhof beginnt die Fahrt durch das festlich
geschmückte Berlin, eine Fahrt , die sich zu
einem jubelnden Empfang  der jugo¬
slawischen Gäste durch die Berliner Bevölke¬
rung gestaltet. Zu vielen Hnnderttausenden
umsäumen die Berliner, die Jugend des Drit¬
ten Reiches, die HI . und der BDM . in ge¬
schlossenen Einheiten den Fahrtweg. Zn beiden
Seiten bildet die Wehrmacht das Ehrenspalier,
verschiedene Truppengattungen, vornehmlich
Verbände der Luftwaffe und des Regiments
Grotzdeutschland, entbieten während der Fahrt
mit präsentst. ,m Gewehr den königlichen Gä¬
sten des Führers den Gruß der Wehrmacht.

Roch einmal schlägt den königlichen Gästen
eine Welle des Jubels entgegen, als sie auf den
künstlerisch ausgestalteten und mit kostbarem
Blattgrün und Blumenschmuck versehenen Vor¬
platz des Schlosses Bellevue einfahren. Die
Wache der Wehrmacht— ein verstärkter Ehren¬
zug des Regiments Großdentschland— steht
unter Präsentiertem Gewehr.

Der Trommler schlägt den Parade¬
marsch  an , langsam gleitet der erste Wagen
mit dem Königlich-Jugoslawischen Prinzregen¬
ten und dem Führer auf die Empore, dicht ge¬
folgt von dem zweiten Wagen, in dem« die
Prinzessin Olga von Jugoslawien und die
Gattin des Generalfeldmarschalls Göring sitzen.

Die Ehrenwache unmittelbar am Treppen-
porlal steht ebenfalls unter präsentiertem Ge¬
wehr. Staatsminister und Chef der Präsidial¬
kanzlei des Führers, Dr. Meißner, heißt hier
die hohen Gäste des Führers herzlich willkom¬
men. Er geleitet sie in den Empfangsraum.
Der Führer verabschiedet sich von seinen Gästen
und verläßt unter dem Jubel der harrenden
Menge das Schloß Bellevue, das Gästehaus des
Dritten Reiches. Langsam steigt die Fahne
Jugoslawiens über dem Hauptportal hoch.
Staatsminister Dr . Meißner und seine Gattin
geleiten die Gäste dann in ihre Räume.

Prinzregent Paul beim Führer
und Gegenbesuch des Führers

Berlin, 1. Juni . Bald nach seiner Ankunst
in Schloß Bellevue stattete der Prinz¬
regent  von Jugoslawien d em Führer  am
Nachmittag einen Besn  ch in der Neuen
Reichskanzlei ab.

Eine ^ -Ehrenkompaniemit Fahne und Mu¬
sik erwies ihm bei der Ankunft in dem Ehren¬
hof der Neuen Reichskanzlei die Ehrenbezei¬
gungen. Beim Betreten des Gebäudes wurde
der Prinzregent vom Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbon trop  und Staats¬
minister und Chef der Präsidialkanzlei Dr.
Meißner  empfangen und zum Führer ge¬
leitet, der seinem hohen Gast in den Mosaik¬
saal entgegcngegangen war, um sich dann mit
ihm in das Arbeitszimmer zu einer längeren
Aussprache zu begeben.

Am späteren Nachmittag begab sich der Füh¬
rer, begleitet von Staatsminister Dr . Meiß¬
ner  und dem Chefadjutanten, Obergruppen¬
führer Brückner,  in das Schloß Bellevue,
um dem Priuzregeuteu und der Prinzessin dort
seinen Besuch zu machen. Bei dieser Gelegen«
heit überreichte der Führer der Prin¬
zessin Olga  von Jugoslawien als Zeichen
seiner Hochachtung für ihre vielseitige segens¬
reiche Tätigkeit im Dienste der Wohlfahrt und
menschlichen Fürsor ' - baS Fraucnkreuz des
Ehrenzeichens . . Deutschen Roten
Kreuzes  in besonderer Ausführung.

Abendtafel beim Führer
0« Ehren des Prinzregentenpaares

LM re-orea uev Prinzregen¬
tenpaares veranstaltete der Führer um MM
Uhr eine Abendtasei,  all der neben dem
hohen Gästepaar teilnahmen: Der jugoslawische
Außenminister Linear Markowitsch,  der
Hofminister Antic,  der Kgl.-Jugoslawische
Gesandte Dr. Andric,  der Generaladjutank
Hristic,  die Hofdame Frau Lozanic,  ebenso
die Begleitung und der Ehrendienst
des Prinzregenten und der Prinzessin, die
Mitglieder der Kgl.-Jugoslawischen Ge¬
sandtschaft  und Vertreter der jugoslawi¬
schen Presse.

Von deutscher Seite waren u. a. anwesend:
Ministerpräsident Generalfeldmarschall G ö -
ring,  der Reichsprotektor Frhr . v. Neu¬
rath,  der Reichsminister des Auswärtigen v.
Ribbentrop,  die Mitglieder der Reichs¬
reg t e r u n g und die Oberbefehlshaber
der Wehrmachtteile, die in Berlin anwesenden
Reichsleiter,  sämtliche Staatssekre¬
täre  sowie Vertreter der Partei , der
Wehrmacht , der Wirtschaft , der Kunst
und des Auswärtigen A m t es.

EtUlischesU-Voot-ei Tauchii-urrgeu gesunken
79 Man « an Bord - Standort des Bootes sestgestellt - Beginn der Rettnngsarbeiten — Bestürzung in London

LiFcne
London,  2 . Juni . Die Admiralität gab

am Dounerstag um 23 Uhr rin amtliches
Koinmuniquö heraus, in dem erklärt wird,
daß das U-Boot „Thetis" bei der Durchfüh¬
rung von Abnahmeprobefahrtenin der Bucht
von Liverpool um 13.1« Uhr tauchte und zur
bestimmten Zeit um 1K.3V Uhr nicht wieder
an der Oberfläche erschien.

Flugzeuge haben die Suche ergebnislos
aufgeücn müssen und werden mit Anbruch
der Morgendämmerung erneut eingesetzt
werden. Die 6. Zerstörerslottiüe, die l . Mi-
iieuräumflottille, die U-Boote „Cohalot und
.Narwal" sowie das Schiss „Belfast benn-
den sich auf dem Wege zum UnglückSort.

Die Lage des ll -BootcS „Thetis" ist nach
einer Mitteilung der Werft Eammell Laird
in Birkenhcad, wo das Schiff gebaut wnrdc,
in den frühe» Morgenstunden des Freitag
festgestellt worden. Das U-Boot soll, Fnnk-
sprüchen von Rettungsbooten zufolge, 2»
Meile» von Liverpool entfernt in 51 r>«8
Tiefe auf dem Meeresboden liege». Die Fest¬
stellung der Lage wurde durch eine Boje er¬

möglicht, die das U-Boot hatte aufsteigen
kaffen. Die Rettungsschiffe „Salvor " und
„Vigilant" trafen in den frühen Morgenstun¬
den am Unglücksort ein und begannen sofort
mit dr» Rettnngsarbeiten.

Wie amtlich bekanntgegebenwird, befin¬
den sich an Bord der „Thetis" 79 Mann , und
zwar außer der Besatzung 20 Techniker der
Banwerft und ein Lotse. Der Luftvorrat
deSU-Bootes dürfte b!S etwa 1 Uhr SamS-
tag nacht ausrcichen. Einige der Schiffe sind
jedoch mit modernen Preßlnftapparaten aus¬
gerüstet. AlS letzte Möglichkeit bleibt der
Besatzung des U-Bootes der Versuch übrig,
sich mit Hilfe der au Bord befindlichen Da-
Vis-Lebens-Apparate zu retten. Mit Hilfe
dieser Apparate können in Abständen von
fünf Minuten zwei Mann durch eine Luke,
die sehr schnell geöffnet nnd wieder geschlos¬
sen werden muß, das Schiff verlassen.

Uebcr die Ursache des Unglücks liegen
positive Feststellungen bisher nicht vor. Die
Admiralität vermutet, daß das U-Boot beim
Tauchen aus eines der an dieser Stelle zahl¬

reich aus dem Meeresboden liegenden Wracks
gestoßen ist nnd daß hierbei die gesamtest
elektrischen Einrichtungen des Schiffes zer¬
stört worden sind.

- Tie Nachricht von dem Untergang des so¬
eben fertiggestellten U-Bootes, dessen techni¬
sche Bedeutung schon aus der Teilnahme von
20 Ingenieuren an der Probefahrt hervor¬
geht, hat natürlich große Bestürzung her-
vorgernfen, nachdem ganz kürzlich erst ein

>amerikanische? U-Boot neuesten Typs von
demselben Schicksal betroffen wurde. Schon
die Mitteilung , daß man wenigstens die
Lage des U-Bootes sestgestellt habe, rief vor
allem auch bei den Angehörigen der Ver¬
mißten, die bis spät in die Nacht das Direk-
tionSgeüände der Werft umlagerten, eine ge¬
wisse Erleichterung hervor. Die Morgen¬
presse, die die ersten Seiten mit riesigen
Schlagzeilen über die -Katastrophe nnd mit
Bildern über das U-Boot bringt, weist mit
Bedauern darauf hin, daß Nettnngsglocken,
wie sie bei dem verunglückten amerikanischen
U-Boot benutzt wurden, nicht vorhanden
sind.



Jugoslawische Auszeichnung
für Görmg

Das Großkreuz k"s Karadjordje-Orbens
Berlin,  1 . Juni . Donnerstagabend be¬

suchte Ser jugoslawische Außenminister Cincar
Markovic  den Ministerpräsidenten Gene-
ralfcldmarschallGöring  und überreichte ihm
im Namen und Auftrag Sc . Kgl. Hoheit deS
Prinzregenten Paul bon Jugoslawien das
Großkreuz des KaraSjordje - Orbens.

Ter Karadjordjr-Orben ist die höchste Aus¬
zeichnung, die Jugoslawien zu vergeben hat.

Die Veranstaltungen am Freitag
Für Freitag sind im Rahmen des jugoslawi¬

schen Staatsbesuches folgende Veranstaltungen
vorgesehen:

Gegen 9.30 Uhr geleitet der Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe 1. Generaloberst von B -rck.
dm Prinzrcgenten - vom Schloß Bellevue zur
Kranzniederlegung im Ehrenmal . Nach Ad--
schreiten des Ehrenbataillons legt der Prinz-
regent im Ehrenmal einen Kranz nieder und
nimmt den Vorbeimarsch der Truppen ab.

Anschließend wohnen Prinzregent Paul und
Prinzessin Olga der Parade  vor der Tech¬
nischen Hochschule bet.

Am Abend hat der Führer  die jugoslawi¬
schen Gäste zu einer Fe sta u f f ü h cun g der
„Meistersinger von Nürnberg " von Richard
Wagner in der Staatsoper geladen.*

Jugoslawien am Rundfunk
Stolze Anteilnahme der Bevölkerung

Belgrad. 2. Juni . Tie Belgrader Abendblät¬
ter berichten in großer Aufmachung über den
festlichen Empfang des Prinzregenten Paul in
der Reichshauptstadt . Die Nebertragung dieses
Empfanges durch den jugoslawischen Rundfunk
wurde mit besonderem Interesse erwartet und
von allen Politischen maßgebenden Persönlich¬
keiten Wie auch von den breiten Bevölkerungs-
schichten mitgehört . Vor vielen Gastwirtschas-
ten und Nundfunkgeschästen. welche die Sen¬
dung durch Lautsprecher auf die Straße über¬
trugen , bildeten sich Ansammlungen Die Be¬
völkerung der jugoslawischen Hauptstadt brachte
abei ihre besondere Genugtuung und Freude
her diesen glänzenden Empfang zum Aus-
>uck. wie man sich auch allgemein durch dis dem
tnnzregenten Paul in Deutschland zuteil wcr-
.enden Ehrungen mitgeehrt fühlt.

Kreml schweigt sich aus
Stellungnahme erst nach neuen Zusicherungen

der Westmächte
Moskau , 1. Juni . Eine offizielle Antwort

der Sowjetregierung auf die britisch-französi¬
schen Vorschläge vom 27. Mai ist, wie man
hört , bis jetzt noch nicht erfolgt.  Die Rede
Molotows mag Wohl inhaltlich einer Antwort
der Sowjetregierung gleichkommen, dürfte je¬
doch offiziell nicht als solche zu betrachten sein.
Sogar der Text der außenpolitischen Erklä-
.rung Molotows ist weder dem britischen noch
dem französischen Botschafter, nicht einmal nach
der Rede, geschweige denn vorher , übergeben
worden.

Man vermutet hier, daß die Sowjetregierung
sich eine Stellungnahme zu der Gesamtheit der
letzten Vorschläge der Westmächte solange Vor¬
behalten  wird , bis sie nicht in den von
Molotow angedeuteten Teilfragen befriedigende
Zusicherungen erhält . Dies gilt vor allem be¬
züglich der „Garantie " für die von Molotow
erwähnten ..drei nordwestlichen Nachbar¬
staaten"  der Sowjetunion , worunter nach
hiesiger Auffassung Lettland , Estland und
Finnland zu verstehen sein dürften.

Donnerstag nachmittag wurde der britische
Botschafter Sir William Seeds  von dem
stellvertretenden Außenkommissar Potemkin
— nicht etwa von Molotow selbst — empfan¬
gen. Die Unterredung , die nur eine Viertel¬
stunde dauerte , habe, wie von unterrichteter
Seite behauptet wird, -nicht in direkter Bezie¬
hung mit ' den Paktverhandlungen gestanden.
Jedenfalls steht fest, daß der englische Botschaf¬
ter in dieser Unterredung noch keinerlei
endgültige- Auskünfte über die amtliche Auf¬
nahme der letzten britischen Vorschläge in Mos¬
kau erhalten hat.

Mowtow enttäuscht Warschau
Warschau, 1. Juni . DieRedeMolotows

steht im Vordergrund des Interesses der Pol¬
nischen Presse. Offensichtlich ist sie über die
Vorbehalte , die Molotow gegenüber den eng¬
lischen Angeboten zum Ansdruck brachte, ent¬
täuscht.  Die Blätter , die der Regierung
nahestehen und die vor wenigen Tagen noch
in großer Aufmachung berichtet hatten , das
englisch-sowjetische Abkommen sei bereits fo
gut wie unter Dach und Fach, enthalten sich
jeder eigenen Aeußerung . Sie stellen höchstens
in ihren Uebcrschriften fest, daß die englisch-
französisch-sowjetischen Verhandlungen noch
nicht abgeschlossen worden sind.

An Bord der..Thetis* alles wohl
Die Rettung des vernuglückten englischenA-Bootes

London,  2 . Jnni . (Eig . Funkmeldung.)
Die genaue Lage der „Thetis " hat nunmehr
festgestellt werden können. Nach einer Ver¬
lautbarung der Admiralität von 8.3« Uhr
liegt das U-Boot 11 Meilen von dem Leucht¬
schiff Great Ormes Head (Liverpool-Bucht)
auf Grund. Das Heck ragt etwa sechs Meter
aus dem Wasser. In der Erklärung der Ad¬
miralität heißt cs weiter, daß bisher keine
Anzeichen dafür vorliegen, die über das
Wohlbefinden der cingeschloffenen Offiziere
und Mannschaften Aufschluß geben.

Amtlich wird mitgeteilt , daß an Bord der
„Thetis" alles wohlauf ist. Ein Kapitän und
ein Leutnant haben das U-Boot bereits ver¬
lassen können und befinden sich an Bord des
Zerstörers „Brazen ", der die genaue Lage
des gesunkenen Schiffes fcstgestellt hatte.

D-Zug-Llnglrick in England
Lokomotive «nd mehrere Wagen entgleist
London, 1. Juni . Der D -Zug von Kings

Lhnn (Norfolk) nach London hat am Donners¬
tagmittag in der Nähe von Hilgah, 15 Meilen
von Kings Lhnn, einen Lastwagen  erfaßt
und ist anschließend auf einen Güter; «g  ge¬
fahren.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wurden inzwischen sechs Tote geborgen und
16 andere Personen schwer verletzt. Die Lo¬
komotive und mehrere Wagen des D -Zuges
entgleisten. In aller Eile sind mittlerweile die
Rettungsarbeitcn ausgenommen worden. Sämt¬
liche Krankenhäuser der Umgebung sind auf¬
gefordert worden, Betten für die Verletzte» ve-
rcitznstcllen.
' Der Zug war bei einem Bahnübergang auf
einen mit Stroh beladenen Lastwagen gefah¬
ren . Infolge des Zusammenpralls entgleisten
die Lokomotive und ein Teil der Wagen . Von
den letzteren stürzten einige um und fielen auf
Güterwagen , die auf einem Nebengleis stan¬
den. Der Lastwagenfahrer kam mit einem ge¬
brochenen Arm davon.

Umschwung in USA unaufhaltbar

ge
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„Ewige Bausteine des Reiches"
Aufruf des Rcichsjngendfkhrers

Zum Reichssportwettkampf der Hitler-Ju¬
gend am 3. und 1. Juni erläßt der Reiävju-
endführer Baldur von Schirnch folgenden
siifruf:
„Am 3. und 1. Juni tretet ehr, wie in jedem

kahr, nach dem Willen des Führers zun,
ieichs-SportwettkamPf der Hitler -Jugend an

Der sportliche Wettkampf ist die Krönung einer
Erziehusig zur Härte und körperlichen .«straft
Wer in seiner Jugend den Körper beherrsche»
gelernt , wird länger , glücklicher und gesünder
leben. Adolf Hitler hat euch, deutsch»; Jugend,
ein Reich gebaut , dessen Größe und Herrlich¬
keit zu schauen euch am längsten vergönnt sei»
wird . Ihr sollt sein Reich aber auch erhalten
In der Kraft eurer Körper und der Tapjer-
keit eurer Herzen besitzt er die ewigen Bausteine
des Großdentschen Reiches. So danken i^ ,
Mädel und Jungen für die Sicherung der Zu¬
kunft des deutschen Lebens, auch dadurch, H
sie ihre körperlichen Kräfte im sportlichen Ein¬
satz üben und sich gesund erhalten.

Bewahrt euch vor ewiger Kränkelet und Ver¬
weichlichung, indem ihr frühzeitig den Spsst
als die beste Medizin eures Lebens erkennt

So rufe ich euch. Jungen und Mädel,
geschlossen zum Reichs-Sportwettkamps der
Hitler -Jugend 1939 anzutreten . Da ihr
Deutschlands grünem Rasen eure Kräfte »ich,
schaut die Nation auf ihre Jugend . KiinM
um den Sieg zur Ehre des Führers und zu»,
Ruhme des Meiches."

„Willen zum känipferischc» Einsatz"
Aufruf des Reichssportführcrs

Reichssportführer von Tschammer und Lsi«,
erläßt zum Reichs-Sportwettkampf der Hitvs

Präsidentenwahlen «nd 3 «das Machtstellung— General Mosleys Aussagen
vor dem Abgeordneten-Ansschutz

Washington , 2. Jnni . Vor dem Dies-
Untersuchungsausschutz des Abgeordneten¬
hauses wurde heute das Verhör des Armee¬
generals von Mosleh fortgesetzt. Der 61
Jahre alte Offizier machte wieder einen sehr
frischen und lebendigen Eindruck. Er ist In¬
haber des höchsten amerikanischen Militär¬
ordens.

Der General wurde von dem demokrati¬
schen Abgeordneten Dempseh nach seiner
Meinung über Adolf Hitler gefragt . Mosleh
antwortete , daß er den Führer Deutschlands,
der seinem Volke die Macht im eigenen Hause
wiedergegeben habe, bewundere.

Auf eine Frage , ob er die Ansichten seines
Gefolgsmannes Campbell teile, der gefordert
hat . Laß Militärgerichtshöfe die Vereinigten
Staaten säubern sollten, antwortete Mosleh:

Warum nicht? Wir haben sa neuerdings
auch jüdischL Gerichtshöfe , und es kann nur
nützlich sein, den Militärgerichtshöfen Macht
einzuräumen.

Der General zeigte den Ausschnßmitglic-
dern Bilder aus Zeitungen , auf denen Rab¬
biner als Richter fungieren , die nach dem
Talmud zivilrechtlich verbindliche Entschei¬
dungen treffen dürfen.

Der Höhepunkt seiner Aussagen war die
Feststellung, daß die antijüdische Stimmung
täglich wachse. Die Zeit des großen Reine¬
machens werde nach den Präsidentenwahlen
des Jahres 194« kommen. ' Dabei sei es ihm
ganz gleichgültig, ob der Umschwung von
demokratischer oder von republikanischer Seite
komme. Aber der Umschwung sei unauf¬
haltbar.

Beschaffung von Lnsffchutzgerat
Zwei wichtige Verordnungen zum Luftschrrtzgksetz— Pflichten der Mieter

«nd des Hauseigentümers
Berlin , 1. Juni . Dank dem Gemeinschafts¬

sinn der Volksgenossen und der Aufklärungs¬
arbeit des Reichsluftschutzbundes sind im gan¬
zen Reichsgebiet heute schon Tausende von
Häusern und anderen Luftschutzgemeinschaften
mit Geräten ausgestattet , wie sie zur Durch¬
führung des Selbstschutzes erforderlich sind.
Darüber hinaus bestanden in vielen Luftschutz¬
orten bereits polizeiliche Anordnungen , durch
die die Beschaffung derartigen Gerätes den
Hauseigentümern zur Pflicht  gemachtwurde.

Jetzt ist im Reichsgesetzblatt I Nr . 1«« Sie
7. Durchführungsverordnung zum Luftschutz¬
gesetz veröffentlicht worden, die die Pflicht zur
Beschaffung von Selbstschutzgerät auf
das gesamte Reichsgebiet  ausöehnt,
und zwar für alle Häuser, die nach den gesetz¬
lichen Vorschriften unter die Entrümpe-
lungspflicht  fallen.

Das Wesentliche dieser Durchführungsver¬
ordnung ist nun nicht in der Einführung des
gesetzlichen Zwanges , sondern vielmehr darin
zu sehen, daß durch sie eine für das ganze
Reichsgebiet einheitliche Regelung  ge¬
schaffen worden ist. In einem besonderen
Anhang ist nämlich das zur Ausstattung einer
Luftschutzgemeinschaft erforderliche Selbst¬
schutzgerät  im einzelnen fest ge legtworden.

Bei der Zusammenstellung dieses Gerätes ist.
wie die Durchführungsverordnung deutlich
besagt, iveitgehend auf bereits vorhandenes
Gerät znrückzugreifen, wie z. B . Wasserbehäl¬
ter, Schaufeln usw., die auch nach der bisheri¬
gen Gepflogenheit bei Lnftschutzübungen aus
den Haushaltungen der Mieter bereitgestellt
worden sind.

Der Hauseigentümer  ist für die voll¬
ständige Bereitstellung und dauernde Betriebs¬
fälligkeit des Selbstschutzgerätes verant¬
wortlich.  Er hat auch gegebenenfalls die
Kosten der Gerätebeschaffung zu tragen.

Wichtig ist ferner , daß durch diese 7. Durch¬
führungsverordnung alle für den Selbstschutz
herangezogenen Personen (Luftschutzwarte und
sonstige Selbstschutzkräfte) verpflichtet sind, ihre
persönliche Ausrüstung selbst zu
besorgen.  Dies bezieht sich in erster Linie

auf die Beschaffung der Volksgasmaske
(VM ). Bezüglich der übrigen Ausrüstung soll
ebenfalls in weitgehendem Maße auf bereits
vorhandene und geeignete Gegenstände zurück¬
gegriffen werden . Durch diese Bestimmung
will der Gesetzgeber vermeiden , daß dem ein¬
zelnen in der Erfüllung seiner Luftschuhdienst-.
Pflicht besondere Ausgaben entstehen.

Außer der 7. Durchführungsverordnung , die
die Beschaffung von Selbstschutzgerät anord¬
net , ist in der gleichen Nummer des Neichsge-
setzülattes noch die 8. Durchführungsverord¬
nung zum Luftschutzgesetz(Verdunkelung ) ver¬
öffentlicht worden ; sie betrifft die Verdun¬
kelungsmaßnahmen.  Auch hier ist wie¬
der wesentlich, daß für die Durchführungsver¬
ordnung keine neuen Vorschriften geschaffen,
sondern lediglich die innerhalb des Reichsge¬
bietes für jede einzelne Luftschutzübung erlas¬
senen Polizeilichen Verordnungen durch eine
reichseinheitliche Regelung abgelöst werden.

Die Frage Ser Verantwortlichkeit
und derKostenregelung  ist so gelöst wor¬
den, daß derjenige, der in dem für die Ver¬
dunkelung in Betracht kommenden Bereich die
tatsächliche Gewalt  ausübt , auch die
Verantwortung für die Durchführung der
Berdunkelungsmatznahmen innerhalb dieses
Bereiches und damit auch die Kosten zu über¬
nehmen hat. Das heißt, für die Verdunkelung
der Mietswohnung ist der Mieter , für die Ver¬
dunkelung des Hauses Ser Hauseigentümer
oder der Hausverwalter, für die Verdunke¬
lung eines Fahrzeuges der Fahrzeughalter
usw. verantwortlich.

Ferner werden durch die 8. Durchführungs¬
verordnung dauerhafte und jederzeit verwen¬
dungsfähige Verdunkelungsmittel vorgeschric-
ben. Der Teil II dieser Durchführungsverord¬
nung enthält wichtige Vorschriften und tech¬
nische Einzelheiten über Art und Durchführung
der Verdunkelungsmaßnahmen für die Außen-
und Jnnenbeleuchtung , insbesondere auch sol¬
che, die sich mit der Verdunkelung der Ver-
kehrsbelenchtung, Verkehrszeichenbeleuchtung
und der Fahrzeuge befassen

„Jungens und Mädel ! Der Führer wig,
daß ihr einmal im Jahre eure sportliche Lei¬
stungsfähigkeit unter Beweis stellt. Der Reichs-
Sportwettkampf der Hitler -Jugend 1939 gibt
euch am 3. und 1. Juni Gelegenheit , diesem
Beseht nachzukommen. Eure Eltern und Freun¬
de sollen in diesem Jahr in besonderem Mich
eure sportliche Arbeit verfolgen . Im Rahmen
des Reichs-Sportwettkampfes werden daher Gc-
folgschafts- und Gruppensportfeste durchgeführt,
in denen sich auch die kleinste Einheit messt»
und bewahren kann. Tretet geschlossen zu die¬
sem Wettkampf an ! Beweist euren Willen zu«
kämpferischen Einsatz und zeigt in eurem vonhartem Einsatz und jugendlichem Frohsinn um¬
rahmten Fest das umfassende Bild unserer Lei¬
beserziehung !"

London PsiMch berührt
tt «emv»artese Worte aus Moskau für die

Themse
London , 1. Juni . Die Rede Molotows

hat jedenfalls in amtlichen Kreisen Beunruhi¬
gung und Besorgnis ansgelöst . Man hat sicht¬
lich große Mühe , den wahren Sinn und die
Bedeutung dieser Rede zu begreifen. Das
asiatische Rätsel  ist für London schwer,
zn lösen. Die Molotow -Rede war eine RM
Poller Argwohn , Mißtrauen und Bedenken?
Dies ist der erste Eindruck, den die Rede hin
ausgelöst hat.

Die Londoner Presse sucht mit g,ober Mühe,
ihren Aerger  u,nd dieEnttäu ( :>« u ng über
die verschwommene und für Loiiv„„ wenig-
verständliche Haltung der Moskauer Regie¬
rung zn verbergen . Die Londoner Presse
klammert sich an den Gedanken, daß die von
Molotow vorgebrachten Bedenken und Schwie¬
rigkeiten nur formal , nicht aber sachlicher Na¬
tur seien und betont , daß über alle von Mo¬
lotow aufgeworfenen Fragen weitere Verhand¬
lungen möglich seien und daß überhaupt,
grundsätzlich gesehen, die Verhandlungen wei¬
ter fortgesetzt werden könnten . -

Die „Times"  tröstet sich mit der Feststel¬
lung , daß die Molotow -Rede zwar keine volle
Annahme , aber auch keine  glatte Ablehnung
der britischen Vorschläge sei. Die drei von
Molotow vorgebrachten grundsätzlichen Be¬
denken  sind hier zunächst nicht recht verstan¬
den worden . Man begreift nicht, was eigent¬
lich die Moskauer Regierung noch an dem Ab¬
schluß des Paktes hindert . Der Wesentliche
Punkt der sowjetrussischen Widerstände wird
hier in der baltischen Frage  erblickt.

Die Molotow -Rede enthält außerdem einige
Sätze, die in London einen höchst peinlichen
Eindruck hervorgerusen haben. Die Wieder¬
holung des von Stalin vor einiger Zeit aus¬
gesprochenen Satzes , Sowjetrnßland sei unter
keinen Umständen bereit , für andere MiW
die Kastanien aus dem Feuer zu holen. Wird
hierE -rls völlig überflüssig  empfunden.
Molotow hat ferner darauf hingewiesen, daß
in England zwil-Len Worten und Taten un¬
terschieden werden müßte . Auch das wird hi«
als eine höchst überflüssige und taktlose Be¬
merkung angesehen.

Im übrigen aber wird in der Presse die
Oeffcntlichkeit darauf aufmerksam gemacht, daß
jetzt längere Zeit bis zum Abschluß des ge¬
wünschten Paktes vergehen könnte.

In politischen Kreisen beginnen langsam
Zweifel  aufzntanchen , ob und wieweit nach
e>. neues Entgegenkommen Großbritanniens
gegenüber den immer wieder neu auftauchen-

^den sowjetrnssischen Forderungen und Wün¬
schen möglich ist, da die Londoner Regierung
ja bereits am Dienstag der Moskauer Regie¬
rung mitgetcilt hat , daß sie den Grundsatz der
Gegenseitigkeit in vollem Maße annehme.
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Der EnztölerFreitag den 2. Juni 1939
97. Jahrgang Nr . 126

AM

/Ins Württemberg
— Heilbronn. (Gefängnis für Sittlichkeit - .

Verbrecher .) Unter der Anklage, sich an einem Mäd¬
chen unter 14 Jahren im Jahre 1937 in drei Fällen un¬
sittlich vergangen zu haben, stand ein 44 Jahre alter ver¬
heirateter Einwohner aus Weinsberg vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Heilbronn als Jugendschuß-
kammer. Die Zeugen-konnten dem Mädchen, das sich fehl
in Fürsorgeerziehung befindet, keinen einwandfreien sitt¬
lichen Lebenswandel bescheinigen. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu zehn Monaten Gefängnis.

- Ehningen, Kr. Böblingen. (Füllen sprang in
Motorrad .) Als ein Kraftradfahrer auf der Umge¬
hungsstraße fuhr, sprang ihm e<n Füllen in das Rad. Der
Kraftfahrer stürzte und zog sich dabei einen schweren Schä-
delbruch zu. der seine Ueberführung in das Kreiskranken¬haus notwendig machte.

— Neckarweihmgen. Kr. Ludwgisburq. (Milchpant-
scherinSchußhaitgenommen .fEin  hiesiger Ein¬
wohner, der erst kürzlich wegen Milchfälschung angezeigt
werden mußte, wurde dabei angetroffen, wie er mit einem
Becher wieder Wasser in die Milch schüttete, die zur Ab¬
lieferung bestimmt war. Der Vorfall rief unter der Bevöl-
kerung eine lebhafte Empörung hervor, so daß der Pani¬scher,m seinem eigenen Interesse in Schußhaft genommen
werden mußte.

— Mössingen, Kr. Tübingen. (Diamantene Hoch¬
zeit .) Das seltene Fest der Diamantenen,Hochzeit konn¬ten die Eheleute Bernhard Streib und Frau Katharina
geb. Maier feiern. Der im 87. Lebensjahr stehende Jubel¬
bräutigam ist der ießte Vertreter eines verschwundenen
Handwerks, der Zinngießerei, die schon sein Vater in Wös¬
singen betrieben hatte und von der noch schöne, aus jener
Zeit vorhandene Zinnstücke zeugen. , , ,

— Reutlingen. (In den Bach gestürzt .) Dieser
Tage fuhren im Vorort Sondelsingen zwei Jungen mit
)em Fahrrad eine abschüssige Straße herunter. Einer von
ihnen verlor die Herschast über sein Rad, fuhr auf- das
Brückengeländer und stürzte2.5 Meter tief in den Bach
hinab. Einige Fußgänger zogen den Verunglückten heraus;
' «r fick verschiedene Verletzungen zugezogen hatte,
— Rot a. d. Rok, Kr. Biberach. (Sägewerk abge¬

hr an nt .) Im Teilort Zell brach in dem Sägewerk des
Josef Lammte ein Brand aus, der mit rasender Geschwin¬
digkeit um sich griff, d? er in den leicht brennbaren Holz-
beständen reiche Nahrung fand. Im Zeitraum einer halben
Stunde siel das ganze Sägewerk und außerdem die mit
dem Gebäude in Verbindung stehende elektrische Kraftsta¬
tion für Mettenberg dem Brand zum Opfer. Der rasch ein¬
greifenden Feuerwehr, die von hilfsbereiten Männern des
Reichsarbeitsdienstes unterstützt wurde, gelang die Rettung
der durch den starken Wind gefährdeten Nachbarhäuser.
Der Gebäudeschaden wird auf 10 090 Mark, der Material¬
schaden auf 16 000 Mark geschätzt.

— Bernsladt, Kr. Ulm. (Durch scheuendes Pferd
verletzt .) Während der Bauer Georg Schmid, genannt
Stoffelbauer, mit dem Fuhrwerk unterwegs war, scheute
plötzlich ein Pferd. Schmid kam zu Fall und erlitt schwere
Quetschungen und Blutergüsse, die seine Verbringung zum
Arzt notwendig machten.

— Ravensburg. (Tödlicher Unfall durch einen
Hund .) Wie wir berichteten, ist bar einigen Tagen auf
der Reichsstraße bei Weißenau eine Frau tödlich überfah¬
ren worden. Die Untersuchung des tragischen Unfalls hat
ergeben, daß ein Hund dauernd um das Rad herumfprang
und die Frau bei dem Versuch, ihn wegzuscheuchen, nicht
darauf achtete, daß sie sich einer gefährlichen Straßenkreu¬
zung näherte. So kam es zu dem Zusammenprall mit
einem Kraftwagen, der zum Tod der im 65. Lebensjahre
stehenden Frau führte. Besonders tragisch ist der Umstand,
daß sich die Frau auf dem Weg zum Bahnhof befand, um
dort ihren als Wehrmachtsangehörigerauf Pfingsturlaub
kommenden Sohn abzuholen.

^vensburg . (Fußgänger getötet .) In der
Reichsstraße zwischen Ravensburg

und Knollengraben der 38 Jahre alte Hilfsarbeiter Josef
Schweizer von einem Kraftwagen angefahren. Schweizer
wurde vom Kühler in die Windschutzscheibe und dann auf
die Straße geworfen, so daß er mit schwersten Kopfver-
letzungen und einem doppelten Schädelbruch tot liegen
blieb. Der Fahrer des Kraftwagens, der aus Wangen
stammt, will durch das Licht zweier ihm entgegen-kommen-
der Fahrräder geblendet worden sein, so daß er den vor¬
schriftsmäßig auf der rechten Straßenseite gehenden Fuß¬gänger zu spät bemerkte.

— Brberacha. R. (F u ch s,i in Hü h n e rst a l l.) Es
gelang einem Fuchs, in einen nicht genügend verschlossenen
Huhnerstall einzubrechen und dort großen Schaden anzu-
richten. Seine Beute bestand aus 2E Hühnern, die er teils
mitnahm, teils am Tatort zerriß und liegen ließ.

— Saulgau. (Brand durch Unvorsichtigkeit .)
Aus einem Haus in Saulgau drangen in der Nacht dicke
Rauchschwaden. Feuerwehrmänner drangen mit Gasmas¬
ken in bas Gebäude ein, fanden dort einen Brandherd vor
und löschten das Feuer. Als Ursache des Brandausbruchs
wurde unvorsichtiges Hantieren mit einer Kerze festgestellt.

Aus der Gauhauptstadi
Fabrikbrand. In einem Fabrikbetrieb in Feuerbach

entstand in der Schmelzerei durch eine Stichflamme ein
Brand, der durch die Werkfeuerwehr gelöscht werden
konnte. Der entstandene Gebäudeschaden beträgt etwa 1500Mark. Ein 54 Jahre alter Arbeiter erlitt bei dem Brand
Verbrennungen, die seine Ueberführung in ein Kranken¬haus notwendig machten.

Acht jugendliche krafkwagendlebe feslgenommen. Von
Februar bis Mitte April 1939 wurden in Stuttgart ver¬
schiedene auf öffentlichen Straßen und Plätzen parkende
Personenkraftwagen entwendet und unbefugt in Gebrauch
genommen. In einigen Fällen wurden auch aus den
Fahrzeugen Gegenstände gestohlen. Als Täter wurden nun
acht junge Burschen im Alter von 17 bis 19 Jahren ermit¬
telt uckd sestgenommen. Der Haupttäter hat sich teils allein
und teils mit den übrigen Burschen insgesamt 30 Personen¬
kraftwagen angeeignet und hat mit diesen größere Fahr¬
ten, zum Teil bis nach Norddeutschland, ausgeführt. In
einem Fall haben sie bei Ansbach einen Autounfall erlit¬
ten. Sämtliche Fahrzeuge wurden wieder beigebracht.

Kind überfahren. Im Stadtteil Sillenbuch rannte ein
zwei Jahre alter Knabe in die Fahrbahn eines Personen¬
kraftwagens hinein, wurde zu Boden gerissen und zog sich
eine erhebliche Verletzung am Hinterkovf zu.

Aus der Industrie- und Geschäftswelt.
— Stuttgart. Die Kommanditgesellschaft Mayorits Far¬

benbindemittelfabrik Hilleru. Ebel. Stuttgart, ist aufgelöst.
Zum Abwickler ist der Kaufmann Emil Hiller bestellt. —
Die Metallwarenfabrik Luco,Stuttgart, hat den Namen der
Firma geändert in: Luco FahrrädgeseüschaftWeinmannu. Nummer. — Das Leonberger Schuhhaus, Stuttgart,
heißt nunmehr Schuhhaus Schmalzriedt, Jakob Schmalz-
riedt. — Die in Liquidation befindliche Firma GebrüderCohn, Stuttgart, ist beendet, die Firma ist erloschen. —
Ebenso sind folgende Firmen erloschen: W. Schoppu. Co.,
Stuttgart, Carl Christian Gruber Inhaber Ludwig Ober¬
maier, Stuttgart. — Bei der Züst und Bachmaier AG,
Zweigniederlassung Stuttgart (Sitz Chiasso, Schweiz) ist
die Prokura von Sebastian Stiegelauer erloschen. Einzel¬
prokura für die Zweigniederlassung Stuttgart hat Carl
Scherer, Stuttgart. — Bei der Daimler-Benz AG. Stutt¬
gart. sind Prokuristen unter Beschränkung auf die Haupt¬
niederlassung Stuttgart: Fritz Steinbrenner, Stuttgart,
Wilhelm Hormann, Stuttgart-Bad Cannstatt und Erich
Lux, Stuttgart-Obertürkheim. Die Prokura von Adolf Feu-rer ist erlöschen. Der bisher auf die Hauptniederlassung
Stuttgart beschränkte Prokurist Kurt Utech vertritt auch die
Zweigniederlassung in Mannheim.

Aus den Nachbargauen
Kaubüberfall im Taunus

74-Jähriger niedergeschlagen und berankst
Frankfurt  a . M. Aus dem Fußweg, der von der

Saalburg zum Herzberg-Sandplacken führt, wurde am Hel¬
len Nachmittag von einem Unbekannten aus eine« 74,ähri-
gen Mann aus Frankfurt rin Raubüberfall verübt.

Auf der Saalburg hatte der alte Mann den ihm Unbe¬
kannten angesprochen und um Auskunft über die einzuschla-
gende Wegrichtung nach Oberstedten gebeten. Der Unbe¬
kannte erklärte sich bereit, dem alten Mann den Weg zu
zeigen und ging mit. Eine halbe Wegstunde von der Saal¬
burg entfernt erreichten beide einen Tannenschlag. Hier ver¬
setzte der Unbekannte dem alten Mann plötzlich einen Stoß
gegen den Oberkörper, daß er in das dichte Unterholz fiel,
würgte ihn und schleifte ihn in das Unterholz hinein. Dort
bearbeitete er sein Opfer solange mit Faustschlagen und Fuß¬
tritten ins Gesicht, bis der alte Mann das Bewußtsein ver¬lor.

Blutüberströmt würde der Ueberfallene später von Spa¬
ziergängern aufgefunden: glücklicherweise sind die Ver¬
letzungen nicht lebensgefährlich Der Täter — es handelt
sich um einen etwa 30jährigen Mann — hatte seinem Opfer
die Geldtasche mit ca. 30 Mark Inhalt gebraubt. Er ist etwa1,70m groß und spricht schwäbischen Dialekt.  Auf¬
fallend an ihm ist die starke natürliche Gesichtsbräune. Er
bat dunkles, wahrscheinlich schwarzes, gescheitelter Haar,
schmales längliches Gesicht, spitze Nase und spitzes Kinn. Be¬
kleidet war er mit dunklem Iakett und dunkler Hofe.

Eine ganze Familie an Vergiflungserscheimrngen erkrankt.
Zwei Todesopfer.

Kelberg(Eifel). In dem kleinen Ort Kolverath er¬
krankte vor einigen Tagen eine ganze Familie nach dem
Genuß eines Eintopfgerichtes, wie es in den Eifeler
Bauernfamilien vielfach üblich ist, nämlich Kartoffeln mit
Sauerkraut, dem als Fleischspeise Konservenwurst beige¬
geben war. Der hinzugezogene Arzt stellte schwere Vergif¬
tungserscheinungen fest und ordnete die Ueberführung ins
Krankenhaus an. Schon kurze Zeit später starben zwei der
erkrankten Familienmitglieder, und zwar die vierzehnjäh¬
rige Tochter und der zwölfjährige Sohn. Die übrigen zwei
Kinder und die Mutter überstanden die Vergiftung. Le¬
bensgefahr besteht bei ihnen nicht mehr. Die Ermittlungen
über die Ursache der Vergiftung sind noch nicht abgeschlos¬
sen. Man nimmt an. daß die Wurst verdorben war und
die Vergiftungserscheinungen.hervorgerufen hat.

(!) Haueneberstei» b. Baden-Baden. (Scheuerbrand)
Im Dreschschopf von Bernhard Gantner brach aus noch un¬
geklärter Ursache Feuer aus, das in den Stroh- und Holz¬
vorräten reiche Nahrung fand. Infolge der großen Hitze
war dem Brandherd kaum beizukommen. Krachend brach der
Dachstuhl zusammen. Trotz der übermenschlichen Anstrengun¬
gen der Feuerwehren, denen die Einwohner helfend zur Seite
standen, wurde das große Gebäude samt Dreschmaschine und
Motoren ein Raub der Flammen.

O Mllingrn. (Im Zeichen der Verbunden¬
heit .) Wie in den vorangehenden Jahren wird auch in
diesem Sommer die enge Verbundenheit Villingens mit sei¬
ner saarländischen Patengekneinde Friedrichstal-Bildstock wie¬
der dadurch zum Ausdruck kommen, daß 50 Bergmänner
aus der Patengemeind« einen achttägigen Urlaub in Villingen
und 50 Villinger Arbeiter die gleiche Zeit als Gäste von
Friedrichstal-Vildstock im Saargebiet verbringen werden.

Oberkirch. (Reife Kirschen im  Renchtal .)
Trotz der langen Regenperiode im Mai wurden im nahen
Nebort Herztal bereits die ersten Vollreifen Kirschen ge¬
pflückt. Dis Aussichten für die Kirschenernte sind gut und in
ein bis zwei Wochen werden bereits größere Mengen Früh¬
kirschen aus dem Renchtal auf den Markt kommen.

.
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35> «Nachdruck verboien.)
Als Rolf später durch die menschenleeren Straßen —

es war heute später als sonst geworden — nach Hause
Lehen wollte, sah er vor sich den Trainer gehen. Mit ein
Paar Schritten hatte er ihn eingeholt und tztng still neben
ihm her. Freese warf einen Blick zur Seite und meintedann:

„Ach, du bist's, Hartmann! Na, gehen wir ein Stück
miteinander." ,

Nach einer Weile des Schweigens rückte Rolf endlich
mit seinem Anliegen heraus. Er habe gelesen, daß im
Juli die großen Ausscheidungskämpfe für die deutsche
Meisterschaft der Amateure tm Sportpalast sein würden,
>ver denn da die Klubfarben vertreten solle?

„Bist wohl selber scharf draus, he?" fragte Freese und
fuhr dann gleich fort: „Aber so schnell geht das nicht,
mein Junge, erst werden noch ein paar Ausscheidungsrun-
den im Klub selbst geschlagen, und dann zeigt sick̂wer amidransten' ist als Anwärter aus die deutsche Amateur-
Meisterschast." . ^ ^„Aber, die meine ich ja nicht gleich—I Nur wenn
°b- also kurz und gut, Freese: Ich möchte mal un Ernst¬
kampf einem tüchtigen Gegner gegenüberstehen. Es wurde
mich also freuen, wenn du mich für einen der Rahmen¬
kämpfe melden wolltest. Aber, wie gesagt, es muß ein
scharfer, harter Gegner sein — sonst hat's für mich keinenReiz."

Kopfschüttelnd blieb jetzt der Trainer Neben und ver¬
abschiedete sich von Rolf. Und wegen eines Gegners
brauche er sich keine Sorge zu machen, den werde er ihm
schon besorgen. Am 4. Juli könne er dann ja mal zeigen,
ivas mit ihm los sei. Dann wandte er sich kurz um und
verschwand in einer Seitenstraße.
„ Rolf setzte tn bester Stimmung seinen Heimweg fort.
Also die Sache wäre nun eingeleitel und wurde auch ins
feine kommen. Er fühlte sich so stark und mit trainiert,
baß er zuversichtlich mit dem Sieg rechnete Glücklich lachte
er vor sich hin: Ha. und dann hätte mans geschasst, ganz
and gar! . .

Greta — ja. GretaI Sie würde Augen machen und
her gute Papa Larsen und die liebe Mutter Mci'sM' di^
'hn so verwöhnte. . . Aber vorher würde er nichts sagen
f.on dem Borkampf, nichts von seinen Hoffnungen uns

Fünszehntes Kapitel
„Nein. Herr Doktor Brann. nichts, gar nichts weiter

war in dem Umschlag—nein —auch kein Absender außen
drauf! Nichts als das amtliche Formular, die Urkunde,
daß Herrn Rolf Hartmann aus Grund seiner sportlichen
Leistungen das Sportabzeichen verliehen worden ist. Miteiner Büroklammer ist ein kleiner Zettel oben dran-
geheftet, daraus steht mit Rolf Hartmanns Handschrift:
,Zur gesl. Kenntnisnahme! Fortsetzung folgt!' Was
sagen Sie dazu?"

Der alte Hoppensack hielt den Hörer in der Linken, das
eben beschriebene Formular in der Rechten und lächelte
glücklich in den Apparat hinein, nickte auch ein paarmal zu-
sttmmend mit dem Kopf zu dem. was der unsichtbare
Doktor Brann sagte.

„Ja . Herr Doktor, Zeichen und Wunder geschehen—
Sie haben recht!"

Die Zeichen und Wunder mehrten sich in der nächsten
Woche!

Wieder kam eine Einschreibesendung an Herrn Proku¬
rist Hoppensack bei den Hartmann-Werken. Darin war
eine Bescheinigung der Firma Karl Larsen. Stetnsetz- und
Straßenbauunternehmen, daß der Arbeiter Rolf Hart¬
mann seit dem 13. Oktober vorigen Jahres tm Straßen¬
bau für die Firma beschäftigt sei, daß er bis zum 13. Aprtt
voll gearbeitet habe, seit dem 14. April jedoch, wie auch
die anderen unverheirateten Arbeiter des Betriebes, ver¬
kürzt arbeite, um die Einstellung von Erwerbslosen zu
ermogttchen.^ r oben ein Zettel drangeheftet: „Zur
gesl. Kenntnisnahme! Fortsetzung folgt!"

Diesmal begnügte sich Hoppensack nicht mit einem tele-
phonischen Anrus bei Doktor Brann. Er ließ es sich nicht
nehmen, sofort selbst nach der Stadt zu fahren und denNotar in seinem Büro aufzusuchen . .

Guten Tag, Herr Hoppensack! Womit kann ich Ihnen
dienen?" kam ihm der sogleich entgegen, als das Buro-
fräulein ihm den Besucher gemeldet hatte.

Nur gefälligen Kenntnisnahmel Fortsetzung folgtl
ries der Alte statt jeder Begrüßung, so daß das Burosrau-lein verwundert aussah.

Aber immer noch gab cs kein Ende der Zeichen und
Am 1. Juli brachte der Einschreibebrief eine Ein-ti-iliükorte zum Borabend der Amateure" tm Sportpalast.
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das? Ach, wie lange lag es zurück, daß er sich einmal für
Borkämpfe interessierte— ach wo! Das waren ja nicht
einmal Borkämpfe, die kannte man damals ja kaum, Ning-
kämpfe waren es gewesen, denen er vor zwanzig, dreißig
Jahren bei einem Glas Bier und mltgebrachten Butter¬
broten zugeschaul hatte.

Als er aber die Karte umwandte und aus der Rück¬
seite das Programm der Veranstaltung las, ans dem her¬
vorging, daß u. a. Rolf Hartmann gegen Otto Lützler
kämpfen würde, geriet er ganz aus dem Häuschen. . .»

Halb acht Uhr! — Vor der Sportarena stauten sich die
Menschen: Großkampf der Amateure! Alle Plätze aus-verkauft!

Den gewaltigen Raum füllten Tausende von Menschen.
Dichtgedrängt, Kopf an Kopf saßen sie und erörterten die
Aussichten der verschiedenen Kämpfer.

Acht Uhr vorbei! Ungeheure Spannung erfüllte dieLuft.
Die Lichter erloschen. Nur das Quadrat des Box¬

ringes war von vier Jupiterlampen überstrahlt.
Die ersten Kämpfe zogen vorüber, ohne viel Interesse

bet den Zuschauern zu erregen. Alle warteten auf best
Hauptkampf, der nach der großen Pause gestartet wurde.Denn heute lieferte der Europameister der Amateure,
Kurt Braun, seinen letzten Kampf. Dieser hochbegabte
Champion sollte seinen nächsten Fight schon als „Profi"
liefern, wobei man ihm vor eine fast unlösbare Aufgabe
gestellt hatte. Jack Howal, der englische Meister, sollte
sein nächster Gegner sein.

Die große Pause.
Die Menschen hatten ihre Plätze verlassen, um unten

in der Autzenkurve zu promenieren. Bekannte zu begrüßen.
Plötzlich stauten sich die Menschenmassen und gaben eine
Gasse frei: aus der Treppe, die zu den Nmkleideräumen
führte, erschien der Europameister Kurt Braun, umgeben
von einem Schwarm von Sekundanten. Beifall setzte ein;
die Menschen begrüßten jubelnd den sieggewohntenMeister.

Das dritte Klingelzeichen rief auch die letzten Besucher
wieder aus die Plätze im Zuschanerranm, wo schon das
Lichi stufenweise verebbte und nur die Kampfstätte grell
herausleuchteie.

Der Europameister begrüßte vollkommen ruhig und
gelassen seinen letzten Gegner in seiner Amatcurlaufbahn.
den zweiten in der deutschen Meisterschaft. Werner Hone-

(Fonsetzung kolgt?



Krtllzregent Paul von Sugoslawlen « - ^

Prinzregent Paul von Jugoslawien
vollendete am 28. April das 46. Lebensjahr.
Bei dieser Gelegenheit zeigte es sich deutlich,
Welche Beliebtheit er im jugoslawischen Volke
genießt.

Prinzregent Paul wurde am 28. April 1893
kk St . Petersburg geboren . Er ist der einzige
John des Prinzen Arsen Karadjordjewisch und
her Prinzessin Demidofs. Als im Jahre 1903
das serbische Volk den Prinzen Peter zum
König von Serbien wählte , kam Prinz Pani
nach Belgrad , wo er als Ordentlicher Schüler
das Gymnasium absolvierte und er Jugend
aus allen Teilen des Landes zu Kameraden
hatte . Aein Onkel, König Peter , leitete die Er¬
ziehung des Prinzen nach weitsichtigen Plänen.

Prinz Paul legte mit vorzüglichem Urteil
ksie Reiseprüsnng in Belgrad ab nnd studierte
Hann an der Universität Oxford Kunst, Lite¬
ratur , Geschichte und Musik. Während des
Balkan - und des europäischen Krieges unter¬
brach er seine Studien . Als Gardeoffizier war
er dem Feldqnartier des Königs zugetcilt.
Gegenwärtig ist Prinzregent Paul Divisions¬
general

Nach dem Kriege , im Vereinigten Jugosla¬
wischen Königreich, genoß Prinz Paul das be¬
sondere Vertrauen seines Vetters , des verstor¬
benen Königs Alexander . Er übernahm die
Aufgabe , die nationalen , kulturellen , sport¬
lichen und Humanitären Organisationen wieder¬
aufzurichten . Es ist u. a. sein Verdienst , aus
Belgrad ein Kunstzcntrum gemacht zu haben,
wo in den letzten Jahren künstlerisch bedeut¬
same Ausstellungen stattfanden.

Am 22. Oktober 1923 vermählte sich Prinz-
regent Paul mit Prinzessin Olga , der Tochter
des Prinzen Nikolaus von Griechenland und
der Großfürstin Helene. Dieser Ehe entstam¬
men drei Kinder , Prinz Alexander , geb. am
13. August 1921, Prinz Nikolaus , geb. am
29. Juni 1928, und eine Tochter , die Prinzessin
Elisabeth , geb. am 7. April 1936.

Schloß Bellevue — Gästehaus
-es Reiches

Das Schloß Bellevue im Tiergarten ist jetzt
als Gästehaus des Reiches nmgestaltet worden.
In dwser neuen Gestalt wird es erstmalig in
diesen Tagen dem hohen jugoslawischen
Gaste, Prinzregcnt Paul und seiner Gemah¬
lin, als Wohnung dienen. Nur wenige wissen,
daß das Schloß auf dem Grundstück einer
Maulbeerbaumplantage steht, die einst von
einem französischen Emigranten angelegt wor¬
den ist. 1717 erwarb der Hugenotte Fähe mit
Genehmigung Friedrich Wilhelm I. Grund nnd
Boden des heutigen Bellevueschlosses und
pflanzte hier Maulbeerbäume . Der König war
sehr erbaut von der Unternehmungslust des
Emigranten und förderte das Unternehmen
weitgehend, da er, wie es in alten Akten fest¬
gelegt ist, der Ansicht war , daß Maulbeer¬
bäume „in allerlei Boden gedeihen".

Das Grundstück wechselte im Lause der näch¬
sten Jahre mehrmals den Besitzer und kam
schließlich 1716 au den königlichen Baumeister
Wenzeslaus von Knobelsdorfs . Inzwischen
war hier ein einfaches Wohnhaus errichtet wor¬
den, das von reizvollen Gärten umgeben war.
1754 erwarb ein Lederfabrikant das Anwesen,
bezahlte aber bereits 14060 Taler dafür.
Dreißig Jahre später kaufte Prinz Ferdinand,
der jüngste Bruder Friedrichs deS Großen , das
Grundstück mit allen bereits darauf entstan¬
denen Anlagen für 20 000 Taler und beauf¬
tragte den Architekteir Boumaun mit dem Bau
eines Schlosses.

Unter dem Prinzen Ferdinand erhielten
erhielten Schloß und Park den Namen Belle¬
vue. Der Prinz verstand es, bedeutende
Fremde , die in der preußischen Hauptstadt
weilten , in seinen Kreis einzuführen . 1804 war
zum Beispiel Schiller Gast dieses Schlosses nnd
im folgenden Jahr der Kaiser Alexander I.
von Rußland . Auch der bekannte französische
Statsmann Sicyes weilte im Schloß Bellevue.

Die Jahre des preußischen Niederganges , vor

» . ... . . Erste Originalaufnahmen von demamerikanischeii U-Boot -Unglück
bj Originalausnahmeu von der Rettungsaktion für die Besatzung des amerikanischen U-

Uotes „Saualu » , da» aus einer Probefahrt gesunken ist. Von der Besatzung konnten Z
Mitglieder au ^ emer rreie von rund 70 Metein mit Hilfe einer Taucherglocke gerettet >m-— Oben . Dis ersten Geretteten werden aus der Taucherglocke an Bord des BergungsschiW
„Falcon " genommen . - Unten : In dicke Decken gehüllt stehen die geretteten Matrosen an K

des Bergungsschiffes . Weltbild (M.
Durch seine enge Mitarbeit mit König

Alexander in der Leitung der Staatsangelegen¬
heiten lernte Prinzrcgent Paul die Politik des
verstorbenen Königs-, seine Ziele und seine An¬
sichten, besonders- seine außenpolitischen Pläne
kennen, die er selbst schon zu Lebzeiten König
Alexanders durch eine Reihe offizieller Missio¬
nen fördern konnte. Von welch unschätzbarem
Wert seine Erfahrungen dem Lande waren,
zeigte sich besonders nach dem tragischen Tode
des Königs in Marseille 1934, als Prinz Paul
an die Spitze des Negentschaftsrates trat . In
dieser schicksalsschweren Zeit stärkte er dem
jugoslawischen Volk den Glauben an die Zu¬
kunft seines Landes und sorgte dafür , daß
Jugoslawien diese schwierige Periode ohne
schivere Erschütterungen mit einer Politik des
Friedens , der Arbeit nnd des Fortschrittes
überleben konnte.

Jugoslawien hat in voller Ruhe die wirt¬
schaftliche Weltkrise üverstanden und sich be¬
müht , mit geeigneten Methoden seine wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten zu entwickeln. Ueber-
all bemerkt man den Wiederaufbau . Im inter¬
nationalen Güteraustausch wurde Jugosla¬
wien ein wichtiger Faktor.

Infolge seiner fortschrittlichen Wirtschafts¬
politik konnte Jugoslawien seine auswärtigen
Beziehungen aus eine gesunde Basis stellen.
Besonders- mit Deutschland , Italien , Bulga¬
rien und Ungarn wurden Verträge abgeschlos¬
sen, welche eine konsegnente Entwicklung ge¬
währleisten.

In der augenblicklichen internationalen Si¬
tuation sucht Jugoslawien seine Neutralität zu
bewahren , um auf friedliche Weise alle Fragen
lösen zu können, die zwischen ihm und seinen
Nachbarn auftauche können. Dasselbe Verfah¬
ren dient ihm auch für die innerpolitischen
Fragen . So ist die kroatische Frage auf dem
Wege der Lösung durch ein Abkommen berei¬
nigt worden , mit dem das Werk der nationalen
Einigung vollendet werden soll
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LMW Hie Fahne der Legion Condor a« -er Spitze - er deutschen Freiwilligen iA Marsch
durch die Straßen Hamburgs.

Unten : Der Marsch der deutschen Legion durch die Stadt Weltbild (M ).

allem das Jahr 1806, gingen auch an Schlsj
Bellevue nicht spurlos vorüber . So war hin
u. a. für einige Zeit der französische Marschall
Angerean einquartiert . Uebrigens erschienm
Tage nach seinem Einzug Napoleon zu ei»»
kurzen Besuch bei dem Prinzen auf SW
Bellevue . Als Prinz Ferdinand 1813 stach
übernahm sein Sohn Prinz August SchlH
und Park Bellevue . Da der Prinz ein cifrign
Verehrer Clausewitz' war , war der Gcmral
nicht selten Gast im Schlosse. Kurz nach i«
Thronbesteigung Friedrich Wilhelms- IV. W-
gen Park nnd Schloß Bellevue für 1AM
Taler in königlichen Besitz über.

Das Schloß diente von da ab vorwiegendM
Bräuteanfenthait der Höhenzollern . Tstätei
wurde es Berliner Heini für fremde Fürstlich¬
keiten. Es wohnte hier u. a. vor genau süiij-
zig Jahren im Juni 1889 der Schah von Per¬
sien. Fast zweieinviertel Jahrhundert sind um
über die ehemalige Maulbeerplantage einet
französischen Emigranten hinweggegangcn , nnt
für eine Schlotzanlage , die weit in die Preu¬
ßische Geschichte hineinrcicht , beginnt eine me
Epoche.

Die amerikanische Fliegerin Laura J »gak
die bereits den Frauen -Flugrckord im N«-
Stop über Amerika hält , plant nun eine«
neuen Rekord, der allerdings auch einen Mm.-
nerrekord übertreffen soll. Sie trägt sich wi
der Absicht, eine Strecke von 5000 Meilen i«>
Non -Stop -Flug zurückzulegen, nnd zwar p!«t
sie eine Strecke wie etwa Newyork—Berlin !«
bewältigen , ohne eine Zwischenlandung vorzu-
nehmeu, sogar über Berlin hinauszufliM
und weitere 1000 Meilen in den Rekord cinz»-
beziehen. Der bisherige Rekord im Nou -LW-
Einzelslug wird noch immer von dem sM
tödlich verunglückten Wiley Post gehalten, ^
dieser von Newyork nach Berlin in einein
„Sprung " flog.
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Blumen für die deutsche» Spanienkämpfe « Weltbild (Ms-
BDM -Mädchen schmücken die deutschen Spanien -Kämpfer , die in Hamburg begeistert emp¬

fangen wurden.

GeneralfeldmarschM Gürkng heißt de« Kommandeur der „Legion Condor " willkommc»
Der Kommandeur der deutschen Legtom, Generalmajor Freiherr von Richthofen , erstattet nach
der Ankunft im Hamburger Hasen dem Oberbefehlshaber der Luftwaffe Meldung .

Weltbild M



ANll.NSDAP-Mchrichicn

Zum Reichssportwettkampf gerüstet
xic gesamte HI des Bannbcreichs 4SI stellt

sich am 8. und 4. Juni zum Kampf

Nim tritt auch die Baun 401 zusammen-
gcfaßte HI — Jungen und Mädel — au und
stellt sich am kommenden Samstag u . Sonn¬
tag zum Kampf . Das Jungvolk und die
Zuugmädel am Samstag , HI und BdM am
Zonntag . Es treten sich Jungen gegenüber,
Mädel gegen Mädel kämpfen verbissen um
dm Sieg — und doch ist es ein friedlicher
Wettkampf ., ein Kampf der Härte , Stärke
und Ausdauer . Er fordert von allen Betei¬
ligten, ob Junge oder Mädbl — scdcs in den
Iler gezogenen Grenzen — den vollen Ein¬
sal;. So will es der Führer . Die Jugend,
die seinen Namen trägt , soll sich von früh
auf stählen , soll gesund und munter sein.
Einmal im Jahr soll sie in einer geschlosse¬
nen Heerschar ihre körperliche Leistung unter
Beweis stellen . Diesem Zweck dient auch der
diesjährige Reichssportwettkampf der deut¬
schen Jugend . In allen Orten des Bannes,
i» Calw , in Enzklösterle oder in Breitenberg,
überall werfen Jungen u . Mädel am Sams¬
tag bzw . Sonntag den Ball üzw . die Kerle
mit aller Kraft , durchrasen pfeilgeschwind,
so gut cs ' jeder und jede vermag , die abge¬
messene Laufstrecke (für HI 100 Meter , für
BdM 70 Meter und DJ 60 Meter ) und
flitzen mit großem Sprung , mit Weite in die
Kiesgrube.

Drei Prüfungen — also Weitwnrf , Weit¬
sprung und Lauf — muß jeder Angehörige
der HJ -Einheiten ablegeu . Sie sind in
Mannschaften zusammengefaßt . Die besten
Mannschaften kän^pfen innerhalb des dem¬
nächst stattfindencn Sportfestes des Bannes
M um den Sieg . Die Besten aus diesem
Kampf vertreten den Bann 401 bei den
Kampfspielen der schwäbischen HI in Stutt¬
gart . Tort wiederum entscheidet es sich, wer
an den Kampfspielen in Nürnberg anläßlich
des Reichsparteitages teilnehmen darf . z. a.

Ter Gebietsfnhrer besichtigt den Neichospurt-
wcttkampf in Neuenbürg und Calmbach
Wie der Bann 401 mitteilt , wird der Ge-

bietsführcr am 4. Juni den Reichssportwett¬
kampf in Neuenbürg n . Calmbach besichtigen.

Langenbrand , 1. Juni . Innerhalb der
letzten drei Tage ereigneten sich hier drei
Uuglücksfälle . Am Abend des Pfingstmontag
geriet ein Motorrad aus Gemmrighmm in
«iiier leichten Kurve ins Schleudern . Dabei
landete der Fahrer auf der Mauer einer
Miste. Während der Fahrer und sein Freund
auf dem Sozius nahezu unverletzt in den
Weichen Mist flogen , wurde das Vorderrad
völlig zerstört . Nachdem sie sich von ihrem
Schrecken erholt hatten , setzten sie die Heim¬
reise mit dem Zug fort . — In der Frühe des
Dienstag brachte Heinrich Beck in der Firma
Rcule die rechte Hand in die Kreissäge . Der
Bedauernswerte verlor dabei drei Finger
imd mußte sofort in das Ncuenbürgcr Kran¬
kenhaus gebracht werden . — In den Abend¬
stunden des Mittwoch verletzte sich Fräulein
Marie Kober  beim Zerkleinern von Wald-
strcu gleichfalls an der rechten Hand . . Auch
sie mußte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

Langenbrand , 1. Juni . Am Pfingstsams-
!ag ging hier ein Kurs zu Ende , der von der
kmrtt . Forstverwaltung veranstaltet wurde
und drei Wochen dauerte . Unter Leitung der
Forstassessoren Wöhrle und Geiger
waren 22 Holzhauer und 7 Revierförster aus
allen Teilen Württembergs zusammenge¬
kommen, um in der Handhabung vonMotor-
sägen ausgebildet zu werden . Leider war das
Wetter während der ganzen Zeit unfreund¬
lich. Tie Unterbringung im „Ochsen " uber¬
traf die besten Erwartungen . An Vor - und
Nachmittagen donnerten die Motoren der
sieben Motorsägen , deren Antrieb Lurch
Benzin erfolgt , durch unsere weitgedehnten
Wälder . Der Mangel an Arbeitskräften er¬
fordert weitgehendste Umstellung auf maschi¬
nelle Arbeit . Dem Vernehmen nach besteht
Aussicht, daß diesem wohlgelungenen Kurs
»och weitere folgen werden in dem in ganz
Deutschland bekannten Musterforstamt Lan-
Mbraud.

Äus Aforzhetnr
Das 6. Pforzhcimer Reitturnier

im Eutinger Tal hat gestern nachmittag um
8 Uhr seinen Anfang genommen . Das Met¬
ier hielt sich trotz der drohenden Regenwol¬
ke» bis zur Beendigung der ersten Sprünge
und Dressurprüfungen trocken . Einige hun¬
dert Personen waren als Zuschauer erschic-
»en. Man sah die besten Springer der Hcc-
res-Reit - und . Fahrschule Hannover , der
Gersten SA -Führung , der SS -Hauptreit-
ichule München und Privat -Rcnnstallbesitzer.
Beim « Jagdspringen Kl . sch. mr Wchr-

machtsangehörige aus dem Bereich des 5. und
12. Armeekorps auf eigenen oder Dienstpfer-
dcn gingen als Sieger hervor : Abt . -H. 1.
Stabswachtmeistcr Friedrich vom 1. Kav .-
Regiment 18 auf „Karl " in 80,5 Sek . und
derselbe als 5. Sieger -aus „Leuchtkäfer " in
86.1 Sek ., 2. Rittmeister Frhr . v. Lüttwitz
auf „Äincsem " in 85,2 Sek ., 4. Rittmeister
Brandt auf „Hirtin " in 86,8 Sek ., 5. Wacht¬
meister Kränzle auf „Emigrant " in 88,1 Sek .,
6. Unteroffizier Flogans auf „Melitta " in
88.2 Sek . und als 7. Rittmeister v. Gaudecker
auf „Kurfürst " in 89,2 Sek . In Abt . 6:
1. Wachtmeister Schuldt von der Hccres -Reit-
uud Fahrschule Hannover ans „Sambo " in
76,6 Sek ., 2. Rittmeister v. Canstein aus „Fe¬
lix " in 78,3 Sek ., 3. SS -Hauptst .-Führer
Fegeleiu auf „Norme " in 82,2 Sek ., 4. G.
Lange auf „ Zigeuncrbaron " in 82,7 Sek ., 5.
SS -Mann Müller auf „ Fininda " in 86,1
Sekunden , 6. Wachtmeister Höltig auf „Lütja"
in 86,3 Sek ., 7. SS -Obcrst .-Führer v. Zast-
row auf „Mabel " in 86,3 Sek ., 8. SS -Haupt-
sturmftthrcr Fegclein auf „Feldpilot " in 92,3
Sekunden . In Abt . L siegten : 1. SS -Haupt-
sinrmführer auf „Ottokar " in 73,4 Sek .,
2. SS -Staff .-F . Fegelein auf „Wallach
Schorsch " in 77,4 Sek ., 3. Rittmeister v. Can¬
stein auf -„Hansbursch " in 77,5 Sek ., 4. G.
Lange auf „Rovena " in - 77,6 Sek ., 5. SA
Sturmbannführer Frick auf „Neidhart " in
79,1 Sek ., 6c G . Lange auf „Landsmann " in
79.3 Sek . und 7. Dr . Hammer auf „Fahnen¬
weihe " in 79,8 Sekunden.

Ein Auto -Unfall

Gestern abend passierte in der Nähe des
Turnierplatzes ein eigenartiger Unfall . Als
das mit Turnierteilnchmern vollbesetzte
Postauto in der Abfahrt begriffen war , wur¬
den plötzlich vier Fensterscheiben eingedrückt
und durch die umherfliegenden Glassplitter
einige Personen an Gesicht und Händen ver¬
letzt . Zwei von ihnen mußten sich ins städt.
Krankenhaus begeben , wo ihnen ein Notver¬
band angelegt wurde . Der Unfall ist durch
einen aus die Straße herausragenden Baum¬
ast verursacht worden , der die Fensterscheiben
glatt wegrasiertc . Es hätte Schlimmeres Pas¬

sieren können , zumal in dem Postauto die
Menschen zusammengepfercht zusammcnsaßcn.

Wieder Bruchsaler Schloßkonzerte
^Jm Bruchsaler Schloß werden auch in diesem
Sommer die Tradition gewordenen historischen
Schloßkonzerte veranstaltet werden . In uner¬
müdlicher Arbeit hat der langjährige mnsik-
wisscnschastliche Bearbeiter der Bruchsaler
Schloßkouzerte aus den etwa 1000 Handschrif¬
ten und Drucken der Gräfl . Schönbornschen
Musikbibliothek in Wiesentheid , ferner der
Fürst !. Oettingcn 'schcn Sammlung zu Maihin-
geu und der Staat !. Bibliothek zu Dresden ge¬
eignete Werke ausgesucht und sic eigens für die
Schloßkonzerte bearbeitet , so daß das ganze,
reichhaltige Programm fast ausschließlich aus
Uraufführungen besteht . Tie musikalische Lei¬
tung des Kammerorchesters des Musikvereins
Bruchsal liegt wieder in den Händen von Mu¬
sikdirektor Hunkler , als Solistin ist Fräuleiti
Hannefricdcl Grether vom Bad . Staatstheater
Karlsruhe gewonnen worden.

In diesem Jahre werden die Historischen
Schloßkouzerte eine außergewöhnliche Erwei¬
terung und Bereicherung erfahren . Au der
Gartenseite des Schlosses mit der Prächtigen
nach Westen blickenden Fassade , flankiert von
dm farbenfrohen ehemaligen Orangerie -Ge¬
bäuden und umsäumt von alten Akazien . Ul¬
men , Götterbäumen und Kastanien wird eine

steu Programmteil bringt siegeln ' komisches
Ballett nach einem Werk eines unbekannten
Wiener Meisters um 1765 „La ragazzo mal cu-
stodita , ballo comico ", neu bearbeitet von Fritz
Zobeleh . Die Choregraphie hat Irmgard Sil-
berborth vom Staatstheater Karlsruhe , die
auch selbst mittanzt , übernommen . Der zweite
Programmteil , gleichfalls eine Uraufführung,
betrifft eine heitere Oper wach der Partitur ei¬
nes unbekannten Meisters um 1730, wiederum
in Neubearbeitung von Firtz Zobeley . Beide
Werke stammen aus der Gräfl . Schönborn 'schen
Musikbibliothek . Für die Aufführung sind
namhafte Kräfte des Bad . StaatsthearmS
Karlsruhe und des Heidelberger Stadttheaters
verpflichtet worden . Die künstlerische Leitung
obliegt Erik Wildhagen , Oberspielleiter am
Bad . Staatstheater Karlsruhe , die musikalische
Leitung Hatl -Musikdirektor Hunkler inne , das
Kammerorchester stellt der Musikvercin 1^37
Bruchsal . Aufführungstage sind für die Histv-
rnchen Schloßkonzerte der 10., 11., 25. Juni und
der 2. Juli , für die Freilichtaufführung der 17.,
18., 24. Juni und 1. Juli , Beginn jeweils
20.18 Uhr , Ende um 22 Uhr.

kin Wner lag mit iiosere»WellE 3W5wi8-MWil
Besuch bei der NT -Franeuschast des Kreises Ealrv

Es war wirklich ein herrlicher Tag , Leu
sich die 12 Mitarbeiterinnen der Abteilung
Grenz - u . Ausland unseres Kameradschafks-
gaus Schleswig -Holstein zu einem Besuch im
Schwarzwald ausgesucht haben . Der strah¬
lende Sonnenschein sorgte schon am frühen
Morgen für frohe Stimmung und als am
Bahnhof in Calw jede der Teilnehmerinnen
von unserer Krcisfrauenschaftsleiterin Frau
Treutle  als Abzeichen ein , Schwarzwald-
sträußlein angeheftet bekamen , war der Kon¬
takt zwischen den Schwarzwälderinnen und
den Schleswig -Holstciuerinncn schon hcrge-
stellt . Ter schöne alte Marktplatz in Calw
mit seinen spitzgicbligen Fachwerkhäusern
entzückte unsere Gäste und als wir nach kur¬
zer Wanderung durch die engen schmalen
Gäßchen Calws auf der Höhe ankamen , wa¬
ren unsere Schlcswig -Holsteinerinnen begei¬
stert von der Schönheit ! des Nagoldtales.
Dankbar " wurde die Einladung von Fran
Riekert  in Calw zu einem kleinen Früh¬
stück angenommen und neu gestärkt zogen
wir über die Höhe durch den Wald nach deni
schönen Hirsau . Schwester Johanna Oel-
schläger - Hirsau , die uns führte, ' erzählte
in sehr anschaulicher Weise aus der Geschichte
des Klosters Hirsau , .auch sonst wurden wäh¬
rend LcS ganzen Weges immer wieder alte
und neue Begebenheiten aus der Gegend er¬
zählt , so daß unsere Gäste wirklich Land und
Leute , ihre Eigenart und ihre Gewohnheiten
kennenlernten , so gut es bei einem so kurzen
Zusammensein überhaupt möglich ist. Auch
unsere Nordländerinnen erzählten von ihrer
Heimat , von ihren Sitten und Gebräuchen
und wir stellten zuletzt gemeinsam fest, daß
unsere beiden Gaue Schleswig -Holstein und
Württemberg - Hohenzollern als Kamerad¬
schaftsgaue wie geschaffen sind füreinander,
da der Menschenschlag der beiden Gaue trotz
der großen räumlichen Entfernung doch
ganz ähnliche Charaktereigenschaften hat , so
z. B . das Grüblerische und das Fremden
gegenüber anfänglich immer verschlossene
Wesen , das ja uns Schwaben auch ganz be¬
sonders eigen ist.

In Bad Liebenzell in der „Sonne " erwar¬
tete uns das gemeinsame Mittagessen , das
nach dem langen Marsch allen sehr gut
schmeckte. Nach dem Essen wurden die Quar¬
tierzettel ansgcgcbcn und nach einer kurzen
Ruhepause trafen wir uns wieder Leim Kon¬
zert im Kurgarten als Gäste des Bürgermei¬
sters der Stadt Liebenzell , Klepser,  der
unsere Gäste aus dem hohen Norden beson¬
ders herzlich begrüßte . Nach einem gemüt¬
lichen Plauderstündchen folgte noch em
Rundgaug durch die Kur - und Badeanlageu

Liebenzells und gab noch einmal Gelegenheit,
von der Höhe aus die herrliche Lage Bad
Liebeuzells und die Schönheit des Nagold¬
tales zu bewundern.

Zum Abschluß des Tages wurde ein schles¬
wig -holsteinischer Heimatabend , im Kursaal
veranstaltet , zu dem auch die Kurgäste in
Licbenzell , sowie die NS -Frauenschaften der
Ortsgruppen Liebenzell und Calw eingcladen
waren und auch sehr zahlreich erschienen
sind . Kreisleiter Pg . Wurstcr  eröffnete den
Abend und sprach von der Notwendigkeit des
gegenseitigen Kennenlernens zwischen Nord
und Süd , um so gemeinsam das Ziel zu er¬
reichen , das uns gesteckt ist. Bürgermeister
Klepser  begrüßte die Anwesenden als Ver¬
treter und Kurdirektor von Stadt und Bad
Liebenzell und sprach in humorvoller Weise
insbesondere vom kulturellen Wert unse »er
schwäbischen Sprache . Wenn auch . unsere
Gäste s-sprechen und wir schwäbeln , so haben
wir - uns , meinte er , am heutigen Nachmittag
doch schon recht gut verstanden . Nach dem
gemeinsamen Lied : „Wenn die bunten Fah¬
nen wehen , geht die Fahrt Wohl übers
Meer ", erzählte die Leiterin der Abteilung
Grenz - und Ausland des Gaues Schleswig-
Holstein , Frau Krohu,  in sehr feinen und
schlichten Worten von ihrer nordischen Hei¬
mat , von dem schweren Leben , das die Men¬
schen dort oben führen und von der großen
Liebe dieser Menschen zu ihrer Heimat . Frau
Krohn schilderte uns nun den ewigen Kampf
der Schleswig -Holsteiner mit den Dänen , wir
erlebten mit ihr die schweren Jahre 1919
und 1920, in denen Nordschleswig von
Deutschland abgetrcnnt wurde und zu Däne¬
mark kam und bekamen einen Begriff davon,
wie schwer die Menschen au der Grenze um
ihr Deutschtum kämpfen müssen . Nicht Haß
gegen eine andere Nation , sondern Liebe zum
eigenen Volk gibt diesen Menschen die Kraft,
in diesem Kampf nicht zu unterliegen . Das
gemeinsam gesungene Lied : „Wo wir stehen,
steht die Treue " unterstrich die Schlußworte
der Rednerin.

Nun sprachen zwei Kameradinnen aus
Nordschleswig (dem abgctrennten Teil
Schleswigs ) über den kulturellen Kampf , den
sie dort oben auf einsamem Posten unter
fremder Herrschaft für ihr Deutschtum füh¬
ren . Sie erzählten , wie deutsche Schulen
entstanden und unter welch großen Opfern
sie erhalten werden und wie schwer der Kampf
um die Erhaltung des deutschen Volkstums
überhaupt ist. Wir Württemberger Lachten
dabei Wohl alle mit Dankbarkeit daran , wie
sorglos und glücklich wir dagegen hier leben
und unserer Arbeit nachgehen können . Ge-

psicksi - vrgsnlsslion

Ortsgruppe Neuenbürg . Die Blockleiter
von Neuenbürg haben am Samstag , 3. 6. 39,
abends 8 Uhr , auf der OrtsgruPPengeschäfts-
stelle zu erscheinen.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Bei¬
träge und Parteitagsumlagen können bei den
Blockleitern cinüezahlt werden . Die Block¬
leiter rechnen bis zum 12. 6. 1939 bei den
Zellenleitern ab . Die Zellculcitcr rechnen am
15. 6. 39 auf der Dienststelle ab einschließlich
der ausgegcbencn Broschüren.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Hitler¬
jugend und Bund Deutscher Mädel , Stand¬
ort Neuenbürg , Arnbach und Waldrennach.
Diejenigen Angehörigen obengenannter For¬
mationen , welche ihre Aufnahmcanträge für
die Partei noch nicht gestellt haben , bitte - ich,
diese Anträge bis spätestens Donnerstag den
8. 6. 39 auf der Dienststelle der Ortsgruppe
Neuenbürg der NSDAP im alten Schul
Hans abzugcben.

j »» . , UV., SE ., ^

HI Bann Schwarzwald 4«»4. Jungbann¬
führer . Alle Fähnlein , die am Samstag den
Reichssportwettkampf durchführen , haben laut
Regierungsauzeiger schulfrei.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12 401. Die
Jungzüge 1 und 2 des Fähnleins 1N401 tre¬
ten um 6 Uhr zum Sportdienst an.

BdM Schar Neuenbürg . Heute abend
pünktlich um Zs9 Uhr Sport in der Turn¬
halle.

mcinsam saugen wir „ Schleswig -Holstein
meerumschlungcn , deutscher Sitte hohe
Wacht " und dann sprach Kreissrauenschafts-
leiteriu Frau Treutle - Wildbad  noch
Wärme herzliche Worte über die Verbunden¬
heit unserer beiden Gaue und schloß Leu
ersten Teil des Abends mit dem Gruß an den
Führer.

Im zweiten Teil des Abends zeigte uns
ein Schmalfilm das Leben auf der Hallig.
Lieder aus Schleswig -Holstein wechselten in
bunter Folge mit schwäbischen Liedern und
Gedichten und nur allzuschnell verstrich die
Zeit beim kameradschaftlichen , frohen Bei¬
sammensein . Herzlich war der Abschied von -
unseren neuen Freunden aus dem Norden
und wir versprachen , den Besuch bald zu er¬
widern , denn auch in uns wurde der Wunsch
wach, Land und Leute unseres Kamerad-
schaftsganes Schleswig -Holstein kennen zu
lernen.

Keine willkürliche Ladenzett¬
verkürzung

Berlin , 1. Juni . Die verschiedentlich vorge-
nommene vorzeitige Schließung der Geschäfte
hat die Einkaufsmöglichkeiten für die arbei
tende Bevölkerung erheblich erschwert , zum
Teil unmöglich gemacht . Die Durchführung
der großen staatspolitischen Aufgaben und die
damit verbundenen Anforderungen an " eite
Kreise der arbeitenden Bevölkerung machen es
jedoch erforderlich,  daß eine ausreichende
Warenversorgung mit allen Gegenständen des
täglichen Bedarfs auch weiterhin siche rge-
jt - llt  bleibt . Der Reichswirtschaftsminister
hat deshalb auf Grund der Verordnung zur
Durchführung des Vierjahresplanes eine An¬
ordnung erlassen , durch die Gemeinschaftsaktio¬
nen zur Durchführung von Ladenzeitverkür¬
zungen verboten und die höheren Verwal¬
tungsbehörden ermächtigt werden , die Osfen-
haltung der Geschäfte anzuordnen.  Auf
diese Weise werden künftig willkürliche Laden¬
zeitverkürzungen unterbunden . Die Anord¬
nung wird im Reichs - und Preußischen Staats¬
anzeiger veröffentlicht.

Samstag , 3. Juni
5.45 : Morgenlicd , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.00:
Ghmuastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00- 7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun-
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30: „Wohl bckomm 's ". 9.20 : Für
Dich daheim . 9,30 : Sendepause . 10.00:
„Wiesbaden brennt . . ." Zum Todestag von
Gorch Fock am 31. Mai . 10.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht . 13.15: Mittagskonzcrt (Forts .) . 14.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 14.10:
Bunte Volksmusik . 15.00 : Gute Laune ! 16.00:
Fröhliches Wochenende . 18.00 : „Tonbericht
der Woche ". 19.00: Melodie und Rhythmus.
20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.15: „Die Welt ist schön ! — Ter Himmel ist
blau ! — Wir spielen auf der Reichsgartcn-
schau !" 22.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.30:
Am Vorabend der Eröffnung der Reichs¬
nährstandsausstellung 1939. 22.15: „Wir tan¬
zen in den Sonntag ". 24.00—2.00 : Nacht¬
musik.



So arbeitet der Reichsluftschutzbund

Die Krisenlage im September des ber-
Mngcnen Jahres haben der breiteren Oef-
fentlichkeit eindeutig gezeigt , wie umfang¬
reich und schwierig die Arbeit der deutschen
Männer und Frauen ist, die als Amtsträger
im Neichslnftschntzbnnd tätig sind . Einer un¬
serer Mitarbeiter hatte Gelegenheit , in einer
.Stadt Einblick zu nehmen in die Arbeit , die
eine Reviergrnppe des NLB in den fünf
Jahren ihres Bestehens geleistet hat.

Die Reviergrnppe , deren Führer 1933 von
der Parteiarbeit her in den RLB kam und
die Führung der Reviergruppe übernahm,
betreut 2l000 Einwohner in 1500 Häusern;
sie zählt 150 Amtsträger , von denen eine
große Anzahl , davon allein 7 Untergrnppen-
führer , von Anfang an mit dabei sind . Im

Durchschnitt hat also seder Amtsträger —
natürlich sind sehr viele Frauen mit darun¬
ter — 10 Häuser in seinem Block . Alle sind
ehrenamtlich tätig , sie haben ihre RLB -Arbeit
auch dann nicht anfgcgeben , als sie in Arbeit
kamen . Selbst Männer , die an den West¬
befestigungen eingesetzt wurden , ließen sich
lediglich für die Zeit ihrer Abwesenheit beur¬
lauben und treten wieder in die Reihen der
aktiven Luftschnhkämpfer , wenn sic in der
Heimat zurück sind . DaS beweist , daß in
dieser Reviergrnppe die kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit besonders groß ist und als
festes Band alle Mitarbeiter der Rcvier¬
grnppe umschlingt.

Und der Erfolg dieser Gemeinschaftsar¬
beit ? — Insgesamt wurden bis in die Okto¬
bertage 10 000 Volksgenossen in den Lnft-
schnhschnlcn der Reviergruppe ansgebildet.

Stadt NeuenSürg.
Am 3. Juni 1939 findet wieder eine

ZMltig der Schweine, Schüfe,
KM« und Milchkühe

statt . Gleichzeitig sind die Kälbergeburten und die nichtbeschauten
Hausschlachtungen der bis zu drei 'Monate alten Schafe und Ziegen
in den Monaten Marz , April und Mai 1939 zu ermitteln . (Die Er¬
mittlung der Bestände an Kalbinnen und Milchkühen zu Anfang
Juni findet zum 1. Mal statt ) .

Der Zählung unterliegende , viehbesijzende Haushaltungen , zu de¬
nen bis 6 . Juni kein Zähler ins Haus kommt , sind verpflichtet , die
Angaben am 7. Juni 1939 auf dem Rathaus , Zimmer 3 zu machen.
Wer unrichtige Angaben inacht oder den Bestand verschweigt , inacht
sich strafbar . Näheres ist am Rathaus angeschlagen.

Der Bürgermeister.

Amtsgericht Neuenbürg
In das Güterrechtsregislcr wurde am 31 . Mai 1939 eingetragen :

Hans -Heinrich Langer,  Bauassessor , und
dessen Ehefrau Elisabeth , ged . Labiuski , in Wildbad

gaben durch notariellen Vertrage vom 4 . Februar 1939 das Recht der
Verwaltung und Nutznießung des Ehemanns an dem Angebrachten
Gut seiner Ehefrau ausgeschlossen.

NationallieGliche Einung
DL . - Gemeiride Neuenbürg - Birkenfeld.

Am Sonntag abend 8 Uhr findet im Gasthaus z . „ Löwen"
in Birkenfetd eine

Versammlung mit Vortrag
statt . Es spricht : Pfarrer Rittrveger aus Thüringen (Stuttgart ).

Mitglieder und Gäste sind herzlich eingeladen.
Die DC.-Eemeinde : Häußler.

Am kommenden Samstag  abend 8 Uhr findet im
Gasthaus zur „Alten Linde " hier eine

statt . Neben kleineren Vorträgen erfolgt die Preisverteilung für den
Blumenschmuckwettbewerb 1938.

Mitglieder mit Angehörigen , Freunde und Gönner der Sache
werden freundlich ringelnden.

Der Borstand.
Konimenden Sonntag den 4 . Juni findet im

SllfthWM „MW" ill Zgelslülh
Isnr - UMsrksItung

statt , ivozu höslichst einladet
Kapelle Kämmerer . Der Besitzer.
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Kies
in der Nähe des Orts zu verkaufen

Gottlob Kiibler,
Kohlenhandlung , Bahnhofs !raße 8.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehle» !

/lnre/ys?

tarieren Vsrbemltteln gegenüber Kat
sie ja den Vorrug. dvh sie weiteste
Verbreitung llndet, dab sie von leder¬
mann deaditel. dab sie mit dem l-eser
rar keierstunde plaudert, dab sie am
aktuellsten Ist, dab In ikr alles gesagt
werden kann, dab sie dl« dlSglickkelt

<D

>

eines aufmerksamen btudiums gibt, dab sie der ueser will und sie liebt und - dab sie billig ist.
dlekr und bessere Lnreigen bringen aud, gröbere krkolge. Kein kluger LesckSltsmann ver-
ridüct auk die Leitungsanreig« In unserem vlalte , bäuker und Verkäufer bedienen sid, ibrer.

9 Lustschntzlehrer , 5 Fraucii und I Männer,
sind Tag für Tag an dieser Ausbildung tätig
gewesen und haben nur in den allgemeinen
Ferien Pansen eingelegt , die aber größten¬
teils der eigenen Fortbildung im Luftschutz
dienten . 10 000 auSgebitdet von 21000 Ein¬
wohnern , daS bedeutet in dieser kinderreichen
Gegend die Ausbildung fast aller Erwachse¬
nen im Luftschutz!

Wenn man weiß , welche gewaltige organi¬
satorische Arbeit dazu gehört , nicht nur diese
Ansbildungsarbeit zu leisten , sondern auch
alle anderen Arbeiten dnrchznsühren — Ver-
dnnkelungskontrollen , Entrümpelung , Ver¬
sorgung mit der BoltSgasmac -ke, Herrichtung
der Luftschutzräume , Beitragseinzug usw . —,
dann gewinnt man ein kleines Bild von der
Leistung , die diese Männer und Frauen voll¬
bracht haben , nicht für klingenden Lohn,

ohne äußere Anerkennung , einfach als schlicht-
unbekannte Soldaten des Dritten Reiches'
dem sie mit ihrem Einsatz gedient haben.

Und so wie in dieser Reviergrnppe
überall im RLB gearbeitet , in den pstst,,
Revier - und Gemeindegrnppen , in den Vor¬
gesetzten Orts - und Orts -KreiSgrnppe >, ^
den Bezirks - und Landesgruppen . Stolz darf
der RLB daraus Hinweisen , daß bei sti„ei,
rund 13 Millionen Mitgliedern nur
2000 Amtsträger im ganzen Reiche irr stirer
Besoldung stehen und daß alle anderen ehren¬
amtlich tätige Mitstreiter für die Luftschutz-
bercitschaft deS großdentschen Volkes sind.

Werse MM der NSB.
M

Teilnehmenden Verwandten und llreunden der alten Heimat geben wir dis
überaus traurige dtaekricbt , dak unsere liebe Muter

krsu kmmN
ged . Sriisnrsr

aus ibrem schmerzvollen Leidensweg rur ewigen pube eingegangen ist.

SLserlskrsr 7kvoüor kupxssH
unrl SssiArsLtH.

Lonweiler/Peuerbacn , 1. suni 1939.

Leerdigung : Lonnlag , 4 . sunl , nacbmitiags 2 Llbr in Lonweiler.

Tüchtiges

das selbständig arbeiten und kecken kann , kür kleinen Klaus
balt (2 Personen ) gesucbt.

Kskmut Xrsuss , PSnrr -HLsm,
Leepoidstraüs 13.

Neuenbürg.

MM

NS - Reichs-

kriegerbund
Kriegerkamerad¬
schaft Wildbad.

KmnMsiM-
AWkll.

Am kommenden Samstag , den
3 . Juni , 8 Ls Uhr abends , findet
im Saale der „Sonne"  bei Ka¬
merad Wurster ein Mitglieder¬
appell statt.
Tagesordnung : Schietzwesen und

Schtetzeinteilimg.
Die Bedeutung des Schießwesens
ist jedem Kameraden zur Genüge
bekannt . Es ist deshalb Pflicht
eines jeden Kameraden am Appell
teilzunehmen.

Für sämtliche Kameraden der
Bereitschaft beginnt das Schiezcn
am Sonntag den 4 . Juni . Ent¬
schuldigungen können ohne zwin¬
genden Grund nicht angenommen
werden.

samt 9 Wochen altem Jungen
verkauft

Vogt , Vahnhosstr. 17.

klik»,, », ftr»:»««n»1o,n»
LckSnkslirvarrvr ' ApkroMts

dieuendürs : Hpotkeke.
kirkenkeld : gpotkeke.
kad IVildbad : Lkerkard - Vrog.

„ kns . - 8al . 2äbringer.
llerrenalb : liloster - vrogerie.
8ckömberg : Orogeris Karelier.

„ Apotheke Lggsnsperger.

Kortto - Büchle ! K
C . Meeh 'scher Buchverkauf.

Tapezier -, Polsterer- und
DeSoratevr -Lehrlinz

Kann sofort od. spater eintretm.
Emil Nntritter , Tapeziermsk,

Pforzheim , Bleidzstraße 51.

^einsrartsn

Neuenbürg

Schulzens

gjht den Ton an.
Sie ist in der Tat ihren lM-
schülertnnrn weit voraus , odmhl
sie nicht gerade die MeißW iß.
Aber jeden Tag liest ihr NM
eine haibeStundeTeitungmilihr
- das verschafft ihr den M-
sprung,den ste sicher auch spüiniii
ihrem IScrufsIebrn halten wir) !

Leitungsiesen macht wissend,

unterhällund ^diwet!

Die Leitung ist der Spiegel Sn
Lebens . Der im Mde sein M
kann ihn nicht entbehren . W
klarsten aber zeigen sich dkMn
im Seimatdtatt.

Der Kameradschaftsführer.

Kauft man clis Spfok ' cjSpÜLiZSn

I 6pn - unc ! f- stipmitts ! in 66p

L . ^ ssk 'Lcste Luckri uckersi , sssuenbüfg

«omdinsiivnsn
movere Narben unü bormsn
K.V1. 3S . - 2S, . « s, - 48 . -

Komdinsüionsn
erprob !- tzualiUUen In vielen Normen
Ml «s .- SS,- S2,- es .-

Lport -LnrüKS
Tv-eiterlix, mit Knicker', mocisr'NL warbenpltl 2S,- ZS,, qs, - S2,.

rport -LnLügs
mit 2 No8en, strapLrierliiki - e OuaUiäten

28, ^ 48, » 88, » 88,^

Llrsksn - knrüxs
8vUc!e Mnsier , preiswerte tzualiUUenM ZS.- 4S,. SZ,- SS,.

LlrsKvn - Anrüg«
Notte LtreNen, bevvLitrte tzuaUtüten
PHI SS,- SS,. 7S,. SS.-

krüAjsArs - bßsnt « !
in vabarrlins unrl tzbeviot
M . ZS,- as, - sr .- «z,-
lNsgen - rdsntsI
edenfAlls in §rc>3ss .̂ us v̂s!,!

beprüfte

arvett

Wenn er in den rcliöno.i Lsrnmsr gobt , irt rpsrüicbs Xleldong
immer ricbtigl kins ksrcks !<omirlvotiaii , sin riottsr 5pod-
Lokks mit Oolkkors - dos ir» rr, rsrckt dar , wrir Iis brciucksn.
5sbsn 5is ricb unsere vortsÜbeKsn /kngsbots einmal nöbsr «0
und bedenken 8is : Unsere guten Ouoiitölsn geben disrso sr-
staunlirÄ niedrigen Preisen immer wieder besonderes Eswim

pforrkssm

Snrrtrsks 17 - gsgonliber pslsststsüee
Vas §roüe kacliLLsebäkt mit Uer bekannt groLen
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